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Nachrichten
im Netz

Aufgrund der Corona-Krise können an-

gekündigte Veranstaltungen kurz fristig 

abgesagt werden. Wir informieren Sie 

online über aktuelle Änderungen.

„GIB DEINEM

KÖRPER WAS

ER BRAUCHT.“
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WIEE SSSSIIICCCCHHH BBBEEEWWWWEEEEGGGUUNG 
AAAAUUUUFFFF UUUUNNNSSSSEEERRRREEEENNNN 

KKKÖÖÖÖRRRPPEERR AAUUUSSSWWWIIRRRKKKTTT
Training ist gut. Klar! Aber wie sehr uns regelmäßiges 

Kraft-Ausdauer-Training stärkt, das wissen nur die Wenigs-

ten. Es verbessert den Stoffwechsel, senkt den Blutdruck, 

steigert das Atemvolumen und noch vieles mehr. Dafür 

reichen schon zwei- bis dreimal ca. 30 bis 60 Minuten pro 

Woche um gesünder zu Leben und das Wohlbefinden bereits 

nach kurzer Zeit zu steigern.

KNNOCOCCHHEHENN
Die Zellen, die die Knochensubstanz bilden, 

vermehren sich. Heißt: Weniger Bruch-Risiko, 

elastische Sehnen und keine Osteoporose.

MUUSSKKELELNN
Regelmäßiges Training bedeutet mehr Muskel-

kraft und effektivere Muskelarbeit. Die Muskeln 

werden belastbarer und unser Energiebedarf 

steigt.

BLLUTUT
Bessere Blutproduktion bedeutet mehr rote 

Blutkörperchen, die Sauerstoff zu Muskeln und 

Organen transportieren. Der Stoffaustausch zwi-

schen Blut und Gewebe wird gefördert. 

BLLUTUTDDRRUCUCCKK
Der Blutdruck sinkt, da sich unter anderem die 

Blutgefäße erweitern. Davon profitieren vor 

allem Menschen mit erhöhtem Blutdruck.

HEERZRZZ
Der Herzmuskel wird stärker und das  

Volumen vergrößert sich. Heißt: Ein 

trainiertes Herz fördert pro Schlag mehr  

Blut als das Herz eines Untrainierten.

LUUNGNGGEE
Fünf! Trainierte Menschen können fünfmal 

so viel Luft einatmen als Untrainierte. Sie 

atmen weniger häufig, aber in tieferen 

Zügen.

BLLUTUTFFEETTTTT
Die Blutfettwerte verschieben sich zugunsten 

des “guten” HDL-Cholesterins. Heißt: Arterien-

verkalkung und einem möglichen Infarkt wird 

vorgebeugt.

GEEHIHIRRNN
Auch unser Gehirn wird in verschiedenen 

Regionen besser durchblutet. Die Zahl junger 

Nervenzellen im Hippocampus nimmt zu. Die 

Folge: Eine verbesserte Gedächtnisleistung.

FEETTTTTGGEEWWEWEEBBEE
Weniger Fettpolster! Durch den erhöhten Ener-

giebedarf nimmt sich der Körper freie Fett- 

säuren – wenn wir weniger Kalorien zu uns 

nehmen, als benötigt.
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FEUDENHEIM. Das Thema Rad-
schnellweg durch die Au war 
der Hauptdiskussionspunkt 
bei der Bezirksbeiratssitzung 
in Feudenheim. Viele Bürger-
innen und Bürger waren dazu 
ins Foyer der Kulturhalle ge-
kommen. Auch die Stadträte 
Gabriele Baier, Alexander 
Fleck, Ulrich Lehnert, Bir-
git Reinemund sowie Achim 

Weizel waren anwesend. Der 
Radschnellweg mitten durch 
die Feudenheimer Au ist die 
logische Fortsetzung des Rad-
schnellwegs von Heidelberg 
nach Darmstadt. Klaus-Jürgen 
Ammer von der Stadtverwal-
tung stellte vor, wie sich die 
Planungen dazu in den letzten 
Jahren verändert haben. Der 
Radweg soll an der Völklinger 

Straße vorbeigeführt werden, 
die B 38 unterqueren und an 
der Birkenauer Straße in den 
Käfertaler Wald einmünden. 
Für die neuen Stadtquartiere 
Franklin und Spinelli habe der 
Radweg Erschließungsfunk-
tion, sagte Ammer. Er mache 
Landschaftsräume erfahrbar, 
habe einen hohen Sicherheits-
standard und vernetze ver-

schiedene Gebiete. „Das sind 
die großen Vorteile des Rad-
weges, und an diese Zielen hal-
ten wir als Verwaltung defi ni-
tiv fest“, erklärte Ammer. 

Doch in der Bevölkerung 
fi ndet der Streckenabschnitt, 
der durch die Au führt, kei-
ne Unterstützung, das wurde 
auch während der Bezirksbei-
ratssitzung klar. Zahlreiche 

Bürger traten ans Mikrofon 
und hoben die Bedeutung von 
Landschafts- und Artenschutz 
hervor, monierten die enormen 
Kosten der geplanten Strecke 
und den Eingriff in die Klein-
gartenanlage und stellten die 
geschätzte Anzahl der täglich 
diesen Weg benutzenden Rad-
ler in Frage. René Leicht, Be-
zirksbeirat der Grünen, stellte 
die Kompromisslösung vor, 
die der Bezirksbeirat für die 
Durchquerung der Au erarbei-
tet hatte. Sie bleibt länger auf 
bereits bestehenden Wegen 
und biegt später in das Land-
schaftschutzgebiet ab. Außer-
dem unterquert sie den Aubu-
ckel mit einer Unterführung. 
„Der Bezirksbeirat war zu der 
Auffassung gelangt, dass die 
Trasse mit dem vorgestellten 
Verlauf abzulehnen ist“, erläu-
terte Leicht die Gründe, warum 
es dazu kam, dass der Bezirks-
beirat eine Alternativtrasse 
erarbeitete. Der vorgestellte 
Weg sei „eine Planung mit der 
Brechstange“: Hier sei nicht 
mit der gebotenen Sorgfalt ein 
Radweg geplant worden, son-
dern die Verwaltung habe sich 
nur nach Vorgaben und Zeit-
plan der BUGA gerichtet, ver-
mutete Leicht. Doch auch der 
Kompromissvorschlag hat sei-
ne Schattenseiten: Er führt am 
Gelände der SG 1744 entlang, 
auf einem Weg, der in seiner 
bestehenden Form zu schmal 
ist. Um die Vorgaben für einen 
Radschnellweg zu erfüllen, 
müsste sich die SG 1744 von 

einem 350 Meter langen Strei-
fen ihres Geländes trennen, 
dazu scheint der Schützenver-
ein jedoch nicht bereit zu sein. 
Bezirksbeirat Rudolf Götz 
erklärte, dass die CDU den 
Kompromissvorschlag zwar 
begrüße, weil er vor allem für 
die Kleingärtner eine deutliche 
Verbesserung darstelle. „Aber 
die beste Lösung wäre doch, 
außenherum zu fahren.“ 

Stadtplaner Ammer legte 
die Gegenargumente dar. Eine 
Unterführung lehnt er ab, denn 
die bedeute für viele Menschen 
einen „Angstraum“. „Die 
Stadt hält an der ebenerdigen 
Querung fest“, so der Stadt-
planer. Michael Schnellbach, 
Geschäftsführer der BUGA, 
sagte, dass der Vorschlag des 
Bezirksbeirates geprüft wer-
de. Aber auch er sieht keine 
Chance für eine Unterquerung 
der Straße, denn es lägen Lei-
tungen für Abwasser, Fern-
wärme und Gas im Weg. Sit-
zungsleiter Dirk Grunert lobte 
den „echten Kompromissvor-
schlag“, den der Bezirksbei-
rat vorgestellt hatte und sagte 
zu, dass die Stadtverwaltung 
diesen prüfen werde. Achim 
Weizel von der Mannheimer 
Liste hielt es für „Quatsch, ku-
bikmeterweise Material in die 
Au zu schütten, um eine Wohl-
fühloase für Kampfradler 
zu schaffen“. Der fi nanzielle 
Aufwand und der ökologische 
Schaden seien viel zu groß. 

Radschnellweg durch die Au: Wohlfühloase für Kampfradler?
Bezirksbeirat stellt Kompromissvorschlag für Radweg vor

Mitten durch das Landschaftsschutzgebiet Au soll der neue Radschnellweg führen. Im Bildvordergrund: der bereits bestehende Radweg. 
 Foto: Sohn-Fritsch

Fortsetzung auf Seite 2 

Fortsetzung auf Seite 2 

MANNHEIM. Der Siegerent-
wurf für die Neugestaltung 
des Collini-Areals ist gefun-
den: Das Verwaltungsgebäude 
mit dem Technischen Rathaus 
wird abgerissen und durch 
vier Türme ersetzt. Der Preis-
träger bleibt jedoch so lange 
geheim, bis am 28. April der 
entsprechende Gemeinderats-
beschluss gefasst und danach 
der Vertrag mit dem Investor 
unterzeichnet ist. Dieser wird 
das Grundstück, auf dem sich 
das Collini-Verwaltungsge-
bäude befi ndet, zu einem vor-
her festgelegten Kaufpreis 
von der Stadt erwerben. Wah-
rung der Anonymität bis zum 
Schluss – so schreibt es das so-
genannte Wettbewerbsverfah-
ren nach Konzeptvergabe vor. 
Ein mehrstufi ger Dialog nach 
EU-Recht, an dem die Stadt 
die Bürger – insbesondere die 
Bewohner des Collini-Wohn-
turms – unter Einhaltung der 
strengen Vorgaben in Form 
von Informationsveranstal-
tungen und einem Workshop 
beteiligte. „Gesucht waren ein 
Investor und eine Idee“, erklär-
te Oberbürgermeister Dr. Peter 
Kurz. Den Zuschlag sollte das 
städtebaulich und architekto-
nisch überzeugendste Konzept 
und nicht das günstigste Ange-
bot erhalten. „Die Qualität hat 
sich über den stufenweisen Di-

alog hochwertig weiterentwi-
ckelt. Das Jury-Urteil war ein-
stimmig“, gab Jörg Aldinger 
als Vorsitzender des Fachgre-
miums bei der Präsentation 
bekannt. Der Siegerentwurf 

habe durch sein Nutzungs-, 
Freiraum- sowie Umwelt- und 
Klimakonzept überzeugt. 

„Symbiose zwischen Alt und Neu geglückt“
Collini-Siegerentwurf überzeugt die Jury als Gesamtensemble

Der Siegerentwurf im Modell. Foto: Markus Wolf

NEUOSTHEIM. Um das Gewer-
begebiet südlich der Secken-
heimer Landstraße auch nach 
der Standortverlagerung des 
Möbelhauses ins Columbus-
Quartier für gewerbliche Nut-
zung zu sichern und gleich-
zeitig das Zentrenkonzept 
umzusetzen, muss der Bebau-
ungsplan angepasst werden. 
Im Vorfeld der Entscheidung 
im Ausschuss für Umwelt und 
Technik am 19. März billigte 
der Bezirksbeirat Neuost-

heim/Neuhermsheim bereits 
den von der Verwaltung hierzu 
vorgelegten Entwurf. Projekt-
planer Markus Grein erläu-
terte die für das 19,2 Hektar 
große Plangebiet geltenden 
Vorgaben: Eine Wohnbebau-
ung zwischen Seckenheimer 
Landstraße und Hans-Thoma-
Straße wird ausgeschlossen, 
da Lärmkonfl ikte aufgrund 
des produzierenden Gewerbes 
vorprogrammiert sind. Die 
bestehenden drei Einkaufs-

märkte und der Gartencenter 
haben Bestandsschutz, jedoch 
ohne die Möglichkeit auf Er-
weiterung. Die Ansiedlung 
neuer Einzelhandelsbetriebe 
mit zentren- und nahversor-
gungsrelevanten Sortimenten 
ist ausgeschlossen. Stattdes-
sen sollen sich im Umfeld der 
Dualen Hochschule Baden-
Württemberg, die am Standort 
expandieren will, produzie-
rende/verarbeitende Betriebe 
und höherwertige Büro- und 

Dienstleistungsnutzungen 
niederlassen. Für gewerb-
liche Nutzer festgeschrieben 
wurden auch ökologische 
Aspekte. So müssen Flachdä-
cher begrünt und im Falle von 
Leichtbauhallen ersatzweise 
Photovoltaikanlagen oder Fas-
sadenbegrünung vorgesehen 
werden. „Wie sieht es mit der 
Verkehrsführung aus?“ fragte 
Margot Liebscher (SPD). 
Diesbezüglich bleibe alles wie 
gehabt, so Grein. Sitzungslei-
terin Bürgermeisterin Felici-
tas Kubala gab daraufhin Fe-
lix Dmochowski das Wort, da 
die Frage sich in erster Linie 
auf den barrierefreien Ausbau 
der Haltestelle Duale Hoch-
schule bezog. „Barrierefrei 
heißt, eine ebenerdige Que-
rung für Fußgänger und Rad-
fahrer“, erklärte dieser. Pläne, 
die sich damit befassen, gebe 
es. Bis jedoch an eine Umset-
zung zu denken sei, werde es 
„mindestens 2025“. 

Geprüft hat die RNV das 
Anliegen des Bezirksbeirates, 
eine Direktverbindung von 
Neuhermsheim über Neuost-
heim nach Feudenheim für 
die Schüler einzurichten, die 
dort weiterführende Schulen 
besuchen. 

Gewerbegebiet soll Gewerbegebiet bleiben
Bezirksbeirat billigt Bebauungsplananpassung / Keine Direktverbindung für Schülerbus

Das Gebiet zwischen Seckenheimer Landstraße und Hans-Thoma-Straße soll als Standort für gewerbliche 
Nutzung gesichert werden.  Foto: Warlich-Zink Fortsetzung auf Seite 2 
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Monika Thiele 
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realistischen 
Verkaufspreis 
für Ihr Haus

Bankfachwirtin, IHK-Prüferin,
Immobilienmaklerin 
Niederlassungsleiterin 
Mannheim

EDITORIAL
Umdenken ist erforderlich

 Liebe Leserinnen und Leser,
was man sät, wird man ir-
gendwann ernten. Es wurde 
in Deutschland in den ver-
gangenen Jahren viel Hass 
gesät – gerade auch in der 
oftmals anonymen Welt der 
sozialen Netzwerke. Oder 
in den Fußballstadien, wie 
zuletzt Ende Februar gegen 
Dietmar Hopp, der einmal 
mehr auf das Übelste beleidi-
gt wurde. Wer Hass sät, wird 
Gewalt ernten – was wir auf 
furchtbare Art und Weise am 
19. Februar in Hanau erlebt 
haben. Mit Beleidigungen 
fängt es an, mit offener 
Feindseligkeit geht es weiter, 
und es endet im Extremfall 
mit tödlicher Gewalt.

Im Fußball haben die Ver-
antwortlichen viel zu lange 
den Beleidigungen  zuge-
schaut. Die Mannschaften 
von Hoffenheim und Bayern 
München haben auf erneute 

Schmähungen von Dietmar 
Hopp durch feige, vermummte 
„Fußballfans“ reagiert und 
sich den Ball in der Schlus-
sphase des Spiels nur noch ge-
genseitig zugespielt. Fast das 
ganze Stadion applaudierte. 
Für Beleidigung sieht der Ge-
setzgeber übrigens eine Frei-
heitsstrafe bis zu einem Jahr 
vor. Vielleicht sollten sich die 
Rowdies einmal vor Augen 
führen, was die SAP-Gründer 
Dietmar Hopp, Hans-Werner 
Hector und Klaus Tschira für 
die Region und Mannheim 
gestiftet haben. 

Gegen jegliche Form von 
Hetze in sozialen Netzwer-
ken muss der Gesetzgeber 
schärfer vorgehen; das In-
ternet darf kein rechtsfreier 
Raum bleiben. Bundespräsi-
dent Frank-Walter Steinmeier 
sagte jüngst auf der Trauer-
feier in Hanau: „Das Schwei-
gen der Vielen darf nicht zur 
Ermutigung weniger werden.“ 
Die schweigende Mehrheit 
müsse sich zeigen im Verein, 
am Stammtisch und im Fuß-
ballstadion. Ich jedenfalls 
glaube – gerade nach den letz-
ten Wochen – daran, dass eine 
große, friedliebende Mehrheit 
in unserem Land die Ober-
hand über die lautstarken, 
aber weniger zahlreichen 
Krawallmacher gewinnen 
wird – auch und gerade in der 
Öffentlichkeit. Holger Schmid

Wir kaufen Häuser!
(Mehrfamilienhäuser, auch notleidende Immobilien/Grundstücke)
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 0151 / 576 431 03
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BEZIRKSLEITER

INFO: 0621-8544440
Heim & Haus Niederlassung Mannheim

Wir sind eine Familie mit zwei Kindern 
und suchen ein Haus oder eine Woh-
nung von privat. Gerne auch renovie-
rungsbedürftig. Entrümpelung können 
wir auch übernehmen.  0177-3311710

HAUS ODER WOHNUNG GESUCHT

 Birgit Reinemund und 
Alexander Fleck lobten den 
Kompromissvorschlag.

Auch Hans-Jürgen Hiemenz 
von der Bürgerinitiative sieht 
im Kompromissvorschlag eine 
Verbesserung. „Aber er ist nur 
das kleinere Übel“, bedau-
erte er. Auch die BI zieht die 
„Außenherum-Variante“ vor, 
sowohl aus ökologischen als 
auch aus fi nanziellen Grün-
den. Die Kleingärtner legten 
noch einmal dar, dass sie den 
Verlegungen der Parzellen 
nur zugestimmt hätten, wenn 
das Planfeststellungsverfah-
ren abgeschlossen wäre. Dies 
ist bekanntlich nicht der Fall, 
was zu einem Baustopp ge-
führt hat. „Man hätte den 
Kleingärtnern den Vertrag 
offenlegen müssen, klagte der 
Vereinsvorsitzende Werner 
Macko. „Jetzt droht man uns 
mit Zwangsmaßnahmen.“ 

Die Bezirksbeiratssitzung 
zeigte deutlich, dass die von 
der Stadt geplante Variante 
des Radweges durch die Au 
keine Akzeptanz in der Bevöl-
kerung fi ndet und die Kompro-

misslösung der Bezirksbeiräte 
größere Chancen hat. Aber vor 
allem gilt es jetzt, abzuwarten, 

bis das Regierungspräsidium 
das Planfeststellungsverfahren 
abgeschlossen hat.  and

Radschnellweg durch die Au: 
Wohfühloase für Kampfradler?

(Fortsetzung von Seite 1)

Der Kompromissvorschlag des Bezirksbeirates mündet später ins 
Landschaftsschutzgebiet ein.   Grafik: Leicht

 Die Architektur der 1970er 
Jahre werde aufgenommen, 
zeitgemäß weiterentwickelt 
und füge sich in die urbane 
Nachbarschaft des zu erhal-
tenden Wohnturms respekt-
voll ein.  Dessen Erhalt war 
ebenso zwingend vorgegeben 
wie der Erhalt des Neckar-
stegs mit seiner barrierefrei-
en Zugänglichkeit als Verbin-
dung zwischen Neckarstadt 
und Innenstadt. Die Umset-
zung der Quote für preis-
günstige Mietwohnungen mit 
einem Anteil von 30 Prozent 
ab zehn Einheiten muss re-
alisiert werden. Freie Hand 
hatten die Planer jedoch beim 
Umgang mit dem Collini-Ver-
waltungsturm an sich. Erhalt, 
Teilabriss oder Abriss – der 
Siegerentwurf hat sich wie die 

weiteren sechs Wettbewerbs-
teilnehmer auch für die letz-
te Variante entschieden. Er 
ersetzt den Büroturm durch 
vier neugeordnete Türme. 
Der Wohnturm bleibt dabei 
mit Abstand das höchste Ge-
bäude Mannheims. „Die Hö-
henstaffelung der Gebäude 
erzeugt ein überzeugendes 
städtebauliches Gesamtbild“, 
urteilte Klaus Elliger, Leiter 
der Stadtplanung. Auch Al-
dinger bezeichnete die Sym-
biose zwischen dem alten 
und den künftigen Collini-
Gebäuden als geglückt. „In 
den Endsechzigern wollten 
die Bürger hoch hinaus, das 
drückte sich auch in einer 
aufstrebenden Architektur 
aus“, erläuterte Aldinger. Der 
Siegerentwurf habe dies bei 

der baulichen Nachverdich-
tung berücksichtigt und prä-
sentiere ein überzeugendes 
Gesamtensemble, das einen 
wertvollen Beitrag zu Städte-
bau und Architektur in Mann-
heim leiste. „Die dynamisch 
geformten Baukörper werden 
durch eine hohe Freiraum-
qualität begleitet. Der Stadt-
raum öffnet sich zum Fluss 
und bietet vielfältige Ange-
bote zum Aufenthalt“, so der 
Freie Architekt aus Stuttgart, 
der seit 2016 Vorsitzender des 
Gestaltungsbeirates der Stadt 
Mannheim ist. Sowohl der 
Umgang mit dem Büroturm 
als auch die zum Neckar hin 
aufgelockerte Bebauung wür-
den dem Preisträgerentwurf 
ein Alleinstellungsmerkmal 
verleihen. pbw

„Symbiose zwischen Alt und Neu geglückt“
(Fortsetzung von Seite 1)

Zufrieden mit dem Ergebnis des Wettbewerbs nach Konzeptvergabe: Erster Bürgermeister Christian Specht, 
Klaus Elliger, Bürgermeister Lothar Quast, Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz und Professor Jörg Aldinger. 
 Foto: Warlich-Zink 

 Die Fahrzeit von 40 Mi-
nuten ab Neuhermsheim 
und 25 Minuten ab Neuo-
stheim seien zumutbar, die 
Umstiegszeiten reichlich 
bemessen und die Verkehrs-
mittel pünktlich. Nachfrage 
nach einer solchen Direkt-
verbindung als Linienbe-

trieb gebe es nicht. Würde 
man das Ganze als reine 
Schülerfahrten konzipieren, 
entstehen laut Dmochow-
ski Kosten für Personal und 
Fahrzeugbeschaffung von 
100.000 Euro pro Jahr, da-
her lehnt die RNV das Gan-
ze ab. Die Anregung einer 

Mutter, die Buslinien 50 
oder 45 zumindest morgens 
einen „Schlenker“ über den 
Gerd-Dehof-Platz machen 
zu lassen, damit die Kinder 
nicht im Dunkeln am S-
Bahnhof SAP-Arena stehen 
müssen, will Dmochowski 
prüfen.  pbw

Gewerbegebiet soll Gewerbegebiet bleiben
(Fortsetzung von Seite 1)
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Ihr Pflanzenspezialist
Viernheimer Weg 43, Mannheim-Sandhofen,

 0621/77 78 60, Mo - Fr 9.00 - 18.30 · Sa 9.00 - 16.00 Uhr
www.gartencenter-beier.de

�

Seit 1865 · älteste Glaserei Mannheims
„Tradition schafft Vertrauen“

   Reparaturen  
rund ums Fenster
   Neue Fenster  
und Türen 
   Haustüren 
   Glastüren

Fon 0621-851516 
Web: www.glassimon.de 
Mail: info@glassimon.de

Neue Anschrift, neues Gebäude.

Alles andere bleibt!

Innstraße 44 - 68199 Mannheim

Wattstr. 37
68199 Mannheim
Tel. 0621 - 84 55 88 70 
Fax 0621 - 84 55 88 77
www.hefl ott.de 

42€*

JETZT ANMELDEN UNTER WWW.KIBICAMP.DE
 KiBiFon 0151 428 79 608 *inkl. Verpflegung • 2. Geschwisterkind 34 €

FEUDENHEIM. Während des 
Heringsessens des Feudenhei-
mer CDU-Ortsvereins wurde 
auch in diesem Jahr wieder 
der Feudenheimer Bürgerta-
ler verliehen. Diese Ehrung 
geht an Personen, die sich 
durch großen ehrenamtlichen 
Einsatz für den Stadtteil aus-
zeichnen, und wurde schon 
von Barbara Waldkirch, Do-
ris Kirsch, Karlheinz Stei-
ner und im letzten Jahr Dr. 
Werner Besier in Empfang 
genommen. Der Bürgertaler 
wurde zur 100-Jahr-Feier der 
Vereinigung von Mannheim 
und Feudenheim gestiftet. Ein 
„Taler“ ist es deshalb, weil 
schon in alten Urkunden ver-
merkt ist, dass sich Bewohner 
Feudenheims mit einem Taler 
das Feudenheimer Bürger-
recht erkaufen konnten. 

Schirmherr Bürgermeister 
Christian Specht sagte: „De-
mokratie lebt davon, dass 
sich Menschen engagieren, 
sich über das normale Maß 
hinaus für die Gemeinschaft 
einsetzen.“ Werner Besier, der 
Preisträger des letzten Jah-
res, stellte seinen Nachfolger 
vor. „Er ist ein Alphatier mit 

Führungsqualitäten“, hatte der 
junge Arzt Besier schon bei 
seinem ersten Zusammentref-
fen mit dem zu Ehrenden vor 
35 Jahren festgestellt. Ein rie-
siges Organisationstalent habe 
der zu Ehrende und er habe 

vom zweiten Kassier über den 
Schriftführer und den Ersten 
Vorsitzenden schon zahl-
reiche Vorstandsämter eines 
Feudenheimer Gesangsver-
eins innegehabt. Danach war 
er der Verwaltungsratsvorsit-

zende der Feudenheimer Kul-
turhalle. Und spätestens jetzt 
wussten die Anwesenden, um 
wen es sich handelte: Wil-
helm Heckmann, der jahr-
zehntelang die Geschicke des 
MGV Teutonia leitete. Die-

ser freute sich über die große 
Ehre und sagte: „Ich war 61 
Jahre lang ehrenamtlich tä-
tig, und ich habe es gerne 
getan.“ 85 Jahre lang war er 
Zeitzeuge des Ortsgeschehens 
in Feudenheim, er ist ein Ur-
Feudenheimer. Politisch sei er 
immer neutral geblieben, „das 
hat mir nicht geschadet“, so 
Heckmann. Er war einer der 
Mitstreiter, als es um den Bau 
der Kulturhalle ging. „Wir ha-
ben der Stadt Mannheim die 
Kulturhalle abgerungen. Das 
war ein Kampf!“, erinnerte 
er sich. Und gleichzeitig bat 
er die anwesenden Gemein-
deratsmitglieder, das Sanie-
rungsprojekt für die Halle 
anzuschieben. 

Musikalisch wurde der Eh-
rungsabend von Silvia Be-
cker-Bender umrahmt, die auf 
der Querfl öte Musik von Ge-
org Philipp Telemann spielte. 
Alexander Fleck als Gastge-
ber ließ noch ein letztes Mal 
sein fasnachtliches Protokoll 
hören, arbeitet aber wahr-
scheinlich schon am Jahres-
rückblick 2020, in dem der 
Begriff Corona einen Ehren-
platz einnehmen dürfte.  and

Über 60 Jahre im ehrenamtlichen Einsatz für Feudenheim
Feudenheimer Bürgertaler geht an Wilhelm Heckmann

Wilhelm Heckmann erhält den Feudenheimer Bürgertaler für sein großes ehrenamtliches Engagement. (v. l. n. r.): 
Christian Specht, Wilhelm Heckmann, Alexander Fleck, Werner Besier.  Foto: Sohn-Fritsch

NEUOSTHEIM. Nach zehn Jah-
ren im Amt kandidierte Stefan 
Bickmann nicht noch einmal 
als Vorsitzender des Stadt-
teilvereins Neuostheim. „Das 
hatte ich mir von Anfang an 
so vorgenommen“, erklärte 
Bickmann. Dementsprechend 
waren die Weichen gestellt und 
auch Kandidatinnen und Kan-
didaten für diesen und weitere 
neu zu besetzende Posten in 
Vorstand und Beirat gefunden 
worden. Alle Wahlen erfolgten 
einstimmig. Dem geschäfts-
führenden Vorstand gehören 
an: Stephanie Theiß als Erste 
Vorsitzende, Sandra Drüppel 
als Zweite Vorsitzende, Bernd 
Vermaaten als Dritter Vorsit-
zender, Schatzmeister Sabino 
Lamonaca und die Schrift-
führer Alexander Drüppel und 
Gitta Öhlschläger. Den Bei-
rat bilden Hannah Laumann, 
Sandra Heiß, Luigi Iannuzzi, 
Thomas Kreidemacher, Uwe 
Sielaff, Stefan Bickmann und 
Doris Forschner. Die Kasse 
prüfen Dr. Claus-Jürgen Lenz 
und Dr. Roland Bardy, und 
übernehmen damit von Man-
fred Pfenning und Luigi Ian-
nuzzi, die seit Vereinsgründung 
im Amt waren. Außerdem hat 
der Verein, der in diesem Jahr 
sein zehnjähriges Bestehen fei-

ert, auf einen Schlag vier neue 
Ehrenmitglieder bekommen: 
Neben Stefan Bickmann sind 
das der bisherige Zweite Vor-
sitzende Sabino Lamonaca, die 
bisherige Schatzmeisterin Do-
ris Forschner sowie Margoth 
Werner, bisherige Beirätin und 
stets aktives Mitglied. Die neue 
Erste Vorsitzende, die bislang 
im Beirat aktiv gewesen ist, 
bedankte sich für das Vertrau-
en und gab mit Blick auf die 
geplante Feier zum zehnjäh-
rigen Bestehen am 9. Mai am 
Baerwindplatz bekannt, dass 

dieser Termin an die Durch-
führung des SRH Dämmer-
marathons gekoppelt sei, was 
wiederum von der weiteren 
Entwicklung in Sachen Coro-
navirus abhänge. „Wenn wir 
verschieben müssten, dann in 
den Herbst“, so Theiß. An der 
offi ziellen Übergabe des öf-
fentlichen Bücherschrankes an 
der Ecke Dürerstraße/Lucas-
Cranach-Straße an diesem Tag 
will man jedoch festhalten. 

Stefan Bickmann hatte 
seinem Jahresbericht einen 
Rückblick auf die Entstehung 

des Stadtteilvereins vorange-
stellt. Dieser war am 1. Fe-
bruar 2010 anlässlich des 
100-jährigen Bestehens von 
Neuostheim gegründet wor-
den. Es seien zehn interes-
sante Jahre gewesen, doch 
nun wolle er den Weg frei-
machen für einen neuen Vor-
stand mit neuen Ideen, und 
der Zugang habe zu jüngeren 
Neuostheimern, erklärte 
Bickmann. „Lasst euch nicht 
vor den Karren spannen. Ver-
tretet nicht eure persönlichen 
Interessen, sondern die der 

Mehrheit. Kooperiert und 
baut das bestehende Netzwerk 
weiter quantitativ und qua-
litativ aus“, gab er Stephanie 
Theiß und ihrem Team mit 
auf den Weg. Er selbst werde 
gerne „aktiver Helfer“ blei-
ben. Bickmann konnte von ei-
ner erfreulichen Entwicklung 
der Mitgliederzahl berichten. 
Gestartet mit 104 vor zehn 
Jahren, zählte der Verein am 
Tag der Mitgliederversamm-
lung am 12. März 419 und da-
mit noch einmal zwölf mehr 
als zum 31. Dezember 2019. 
„Wir sind damit der größte 
und sicherlich auch aktivste 
Stadtteilverein“, stellte der 
scheidende Vorsitzende fest 
und zog exemplarisch das ver-
gangenen Jahr als Beweis he-
ran: Man traf sich beim Neu-
jahrsessen und regelmäßigen 
Bürgerstammtischen sowie zu 
Führungen in Kunsthalle, Na-
tionaltheater, Marchivum und 
besuchte die Schlossfestspiele 
Heidelberg. Der Verein betei-
ligte sich an der Putzaktion 
der Stadt, richtete eine Podi-
umsdiskussion zur Gemeinde-
ratswahl aus und veranstaltete 
sein Glühweinfest erstmals in 
Kombination mit der vom Be-
zirksbeirat initiierten Weih-
nachtsbaumaufstellung.  pbw

Vier neue Ehrenmitglieder auf einen Schlag
Veränderungen im Stadtteilverein Neuostheim und Planungen zum Zehnjährigen

Der geschäftsführende Vorstand samt neuer Ehrenmitglieder (v.l.): Margoth Werner, Doris Forschner, Bernd 
Vermaaten, Stephanie Theiß, Sandra Drüppel, Stefan Bickmann, Alexander Drüppel und Sabino Lamonaca. Es 
fehlt Gitta Öhlschläger.  Foto: Warlich-Zink

MANNHEIM. Mit Einschnitten 
bei kirchlichen Veranstal-
tungen und einem Appell für 
ein verantwortungsvolles Mit- 
und Füreinander reagiert De-
kan Hartmann auf die Gefähr-
dung durch das Coronavirus. 
Der Allgemeinverfügung der 
Stadt vom 13. März entspre-
chend, wird die Evangelische 
Kirche Mannheim vorerst bis 
19. April Konzerte und Ver-
anstaltungen absagen. Gottes-
dienste mit mehr als 50 Per-
sonen können nicht gefeiert 
werden (siehe letzter Absatz).

„Als Kirche stehen wir in 
einer doppelten Verantwor-
tung“, so Hartmann. Kirche 
sei gehalten, die Vorgaben 
und Empfehlungen der Ge-
sundheitsbehörden konse-
quent umzusetzen, um zum 

Schutz gefährdeter Menschen 
sowie des Gesundheitssy-
stems beizutragen. Ebenso 
sei Kirche „der Fürsorge für 
Hilfsbedürftige, der Seel-
sorge, dem Miteinander und 
dem Zusammenhalt in den 
Sozialräumen verpfl ichtet“. 
Solange die Krise andauere, 
sei es Aufgabe, diese beiden 
Verantwortungsperspektiven 
abzuwägen, betonte Hart-
mann. Mit der Maßgabe hat 
sich die Kirchenleitung zu 
zentral gesetzten Maßnahmen 
entschlossen. Das ist unge-
wöhnlich, da sonst jede Ge-
meinde eigenverantwortlich 
und selbständig entscheidet. 
Doch dies, so Hartmann, sei 
notwendig „zugunsten von 
Klarheit und Vermeidung von 
Unsicherheiten“. 

Konzerte, so der Beschluss, 
fi nden bis 19. April nicht 
statt. Zum Schutz der älteren 
Menschen werden Jubelkon-
fi rmationen abgesagt bezie-
hungsweise verschoben. Kon-
fi rmandenunterricht orientiert 
sich an der Schulrealität. Da 
die Schulen ab Dienstag ge-
schlossen sind, wird auch der 
Konfi rmandenunterricht aus-
gesetzt. Wie mit den Konfi r-
mationen und Ostern umge-
gangen werden kann, klärt sich 
in Kürze. 

Die Angebote des Diako-
nischen Werks, die oft genau 
die Menschen unterstützen, 
die in dieser Zeit besondere 
Hilfe brauchen, bleiben be-
stehen: Die Pfl egekräfte der 
Diakonie-Sozialstation sind 
unverändert im Einsatz, die 

DiakoniePunkte sind geöffnet, 
die Beratungsstellen bieten 
ihre Dienste an. Wegen der 
Kernzeitbetreuung von Schul-
kindern, die in Mannheim 
auch vom Diakonischen Werk 
geboten wird, ist die Diakonie-
Leitung im Gespräch mit der 
Stadt Mannheim. Alle Veran-
staltungen und Termine der 
Diakonie werden derzeit über-
prüft und gegebenenfalls auch 
abgesagt. 

Kirchen bleiben 
für Gebet geöffnet

 
Die Stadt Mannheim hat 

öffentliche wie private Ver-
anstaltungen mit einer Teil-
nehmerzahl ab 50 Personen 
sowohl in geschlossenen Räu-
men als auch im Freien unter-

sagt, um die Anzahl der Coro-
na-Neuinfektionen so niedrig 
wie möglich zu halten.  

Deshalb können Gottes-
dienste mit mehr als 50 Per-
sonen nicht in gewohnter 
Weise gefeiert werden. Die 
Dekane, Ralph Hartmann und 
Karl Jung, rufen die Gemein-
den und Pfarreien dazu auf, 
die Kirchen zu den gewohnten 
Zeiten zum persönlichen Ge-
bet offen zu halten. Die Ein-
schätzung der Situation vor Ort 
und die konkrete Entscheidung 
liegt in den Händen der Ver-
antwortlichen in den Gemein-
den und Pfarreien. „In dieser 
aktuellen Ausnahmesituation 
solidarisieren wir uns mit den 
Maßnahmen zum Schutz der 
Menschen“, sind sich Hart-
mann und Jung einig.  red/pbw

Evangelische Kirche appelliert an verantwortungsvolles Miteinander
Corona: Gottesdienste bis 50 Personen, Veranstaltungen verschieben, keine Konzerte
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Getränke Kalender
WALLSTADTER GETRÄNKEMARKT

Ihr freundlicher Getränkehändler
Seit 1990 in Wallstadt...

Apfel, Orange oder Multivitamin: 

Mit unseren Obstsäften lässt sich 
der Vitaminhaushalt in Schuss 
bringen und fi t für den Frühling machen.

Yilmaz Kalender
Gundelsheimer Str. 19 - 21
68259 MA-Wallstadt
Telefon 0621/705948

Öffnungszeiten:
Mo-Fr: 9-12.30 & 15-18.30 Uhr
Sa: 8-13 Uhr
Mi: nachmittags geschlossen

Inh. Frank Siegert

B R I L L E N  +  K O N T A K T L I N S E N
SPOR TBR ILLEN + SONNENBRILLEN
Hauptstraße 78 . Mannheim-Feudenheim
Tel.: 06 21 / 79  20  56 . www.optik-siegert.de

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

optim
aler

uv-sch
utz

Kein Sommer ohne

STYLE
und Sonnenschutzgläser

mit Sehstärke

Wir suchen nette Menschen, die in angenehmer Atmosphäre, 
auf schöner Anlage, Tennis spielen möchten! Vier Sand- 

plätze, Tenniswand und Ballmaschine sind vorhanden!
Wo? Feudenheimer Sportpark Neckarplatt 3 (über Feudenheimer Str. 

> Esso-Tankstelle > China-Restaurant Gourmet Palace) 
Training  /  kennenlernen: mittwochs 14:00 Uhr bis 18:00 Uhr

Events: Doppelspaßrunde, Schleifchenturnier,  
Freundschaftsspiele, Herbstwanderung

Jahresbeitrag: €160,-/Familien € 240,- /Studenten/Azubis € 120,-
Infos: Wolfgang Herrmann, Mobil: 0160 - 97 44 44 44

Lust auf  
Tennis?

Sprachtherapie | Sprechtherapie | Stimmtherapie
Schlucktherapie | Trachealkanülenmanagement

kehlkopflose Stimmrehabilitation | Tiergestützte Therapie

Augustastraße 29 | 68723 Schwetzingen
Telefon: 06202-924422 | Fax: 06202-21316

bei Kindern & Erwachsenen in der Praxis 

FIT & FIT & 
ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Sobald die Temperaturen in 

die Höhe klettern, steigt die 

gute Laune. Parallel dazu 

wächst der Hunger nach 

warmen Sonnenstrahlen auf 

der Haut. Winterpulli und 

Wollsocken müssen nun 

luftiger, kurzer Kleidung 

weichen. Man möchte end-

lich wieder fröhliche Farben 

und vor allem schöne Haut 

zeigen. Doch nach den Stra-

pazen durch Heizungsluft 

und Kälte hat sich diese an 

vielen Stellen verändert. Die 

Haut wirkt trocken, schup-

pig, die Stellen jucken oft 

und können sich entzün-

den. Betroff en sind davon 

meist die Schienbeine, El-

lenbogen, Oberarme oder 

auch die Hände. 

Wie gut, dass sich ein „Do-it-

yourself-Peeling“ ganz ein-

fach aus wenigen Zutaten in 

Eigenregie herstellen lässt, 

womit man lästige Haut-

schüppchen ganz leicht 

loswerden kann. Dazu in 

einer kleinen Schüssel Zu-

cker, Oliven-, oder Kokos-

öl und Honig vermischen. 

Anschließend die Mixtur 

unter der Dusche großzü-

gig auf die feuchte Haut 

auftragen und vor allem die 

trockenen Problemzonen 

gründlich abrubbeln. Einen 

extra Frischekick erhält die 

Haut übrigens durch Wech-

selduschen, denn so wird 

die Durchblutung angekur-

belt. Nach dem Duschen 

wünscht sich die Haut eine 

Extraportion Pfl ege. Vor 

allem reifere Haut ist emp-

fi ndlich, kann sich nicht 

mehr so schnell regenerie-

ren und speichert weniger 

Feuchtigkeit. Zudem bildet 

sie weniger Fette (Lipide). 

Es gibt viele Ursachen für 

trockene Haut; dazu zäh-

len die genetische Veranla-

gung, Umwelteinfl üsse, tro-

ckene Luft in klimatisierten 

Räumen, Sonnenstrahlung 

oder auch ungesunde Er-

nährung. Wer ohnehin unter 

trockener Haut leidet, sollte 

ausgedehnte Wannenbäder 

und langes, heißes Duschen 

vermeiden. Ideal sind Was-

sertemperaturen zwischen 

32 und 36 Grad Celsius. Für 

die 15-minütige Auszeit in 

der Wanne eignen sich bei 

empfi ndlicher Haut am be-

sten rückfettende Ölbäder. 

Zudem sollten zur Körper-

pfl ege reizarme Reinigungs-

produkte eingesetzt wer-

den, die die Haut nicht noch 

zusätzlich austrocknen.

 djd/nco

Zu Beginn der warmen Jahreszeit kommen bei 

vielen Menschen nach den Strapazen durch Hei-

zungsluft und Kälte trockene Hautstellen ans Licht. 

Um trockener Haut vorzubeugen, gibt es ein ganz 

einfaches Beauty-Rezept: viel trinken! Leider lässt 

mit fortschreitendem Alter bei vielen Menschen 

der Durst nach. Experten empfehlen mindestens 

zwei Liter Flüssigkeit täglich – am besten Wasser 

oder ungesüßte Kräutertees. Als kleine „Trinkerin-

nerung“ hat es sich bewährt, gefüllte Gläser in den 

Wohnräumen zu verteilen. Überdies sollte man auf 

eine ausgewogene Ernährung mit viel frischem 

Obst, Gemüse und Vollkornprodukten achten. 

Tägliche Bewegung an der frischen Luft steigert 

die Durchblutung und liefert dem Organismus 

Sauerstoff . Zudem sorgt ausreichender Schlaf für 

ein frisches Aussehen und wirkt der Hautalterung 

entgegen.  djd/nco

Die Haut liebt Feuchtigkeit –

auch von innen 

Schnarchen abtrainieren

statt operieren

Mit Obstsäften fi t für den Frühling

Tennisspiel und Geselligkeit

SCHWETZINGEN. Es klingt 

für Betroff ene und deren 

Angehörige wie ein Traum 

– und ein hoff nungsvoller 

obendrein: Schnarchen – oft 

so viel mehr als ein Ärgernis, 

sondern sogar eine Gefahr 

für die Beziehung, kann man 

abtrainieren statt zu ope-

rieren, verspricht eine neue 

Therapieform, die jetzt auch 

im Logopädie Zentrum von 

Martina Fichtner in Schwet-

zingen angeboten wird. Das 

Prinzip beruht auf Stärkung 

und Straff ung der Musku-

latur im Mund-Rachen-Be-

reich, so dass kein Kontakt 

der einzelnen Bereiche zuei-

nander mehr möglich ist. So-

bald sich die Strukturen im 

oralen Trakt nicht mehr be-

rühren, ist auch ein Schnarch-

geräusch nahezu unmöglich. 

Die nonron®Methode basiert 

auf einer Kombination aus 

Saug-, Schluck-, Atem- und 

Kehlkopfübungen. So soll 

die erschlaff te Muskulatur 

von Gaumensegel, Zunge 

und Rachen langfristig ge-

straff t werden. Schlafapnoe, 

das Schnarchen und die 

Begleiterscheinungen kön-

nen damit der Vergangen-

heit angehören. Unter be-

stimmten Voraussetzungen 

kann diese Behandlung fast 

vollständig von den Kran-

kenkassen übernommen 

werden.  pr/nco

 Infos unter www.

logopaediezentrum.de

 Kein Sommer ohne

die passende Sonnenbrille

Strahlend die Sonne begrüßen – Hautpfl egetipps für frühlingshafte Temperaturen

Vier Tennisplätze stehen um das Vereinsheim zur 

Verfügung. Foto: ESC Blau-Weiss

© www.pixabay.de© www.pixabay.de

FEUDENHEIM. Oval wie 

in den Neunzigern – dabei 

ist Weiß das neue Schwarz, 

Shield oder eckige Formen: 

Sonnenbrillen sind ein mo-

disches Statement. Bei Op-

tik Siegert fi ndet man viele 

namhafte Hersteller wie 

Rodenstock oder RayBan so-

wie fachkundige Beratung. 

Mit Verlaufsgläsern in klas-

sischen Grau-, Braun- und 

Grüntönen oder für Mutige 

auch in Beere macht man 

2020 nichts falsch, verspie-

gelte Gläser sorgen für den 

Coolness-Faktor.  „Wir schüt-

zen unsere Haut ganz selbst-

verständlich vor der Sonne, 

vergessen aber oft, dass 

UV-Strahlen auch unseren 

Augen schaden können“, er-

klärt Frank Siegert. „Daher 

sollte man beim Brillenkauf 

besonderen Wert auf Quali-

tät legen.“ Dank innovativer 

Technologie werden schäd-

liche UV-Strahlen zuverläs-

sig geblockt und der Träger 

sieht gestochen scharf, ob 

mit oder ohne Stärke. Auch 

die Beratungsqualität spricht 

für den Kauf beim Experten. 

Dieser fi ndet gemeinsam mit 

seinen Kunden das passende 

Sonnenglas – ob für den All-

tag oder für besondere Ak-

tivitäten. „Ideal für Wasser-

sportler sind beispielsweise 

polarisierende Gläser. Diese 

vermindern die Blendung 

überall dort, wo Licht von 

Wasser gespiegelt wird“, er-

klärt Siegert. Der Sommer 

kann kommen. pr/sts

 Infos unter 

www.optik-siegert.de

WALLSTADT. Der Getränke-

handel von Yilmaz Kalender 

befi ndet sich im alten Kino 

in der Gundelsheimer Stra-

ße, einem Jugendstilbau, 

der den Wallstadtern vor 

Jahrzehnten auch schon als 

Tanzsaal gedient hat. Seit 

1990 arbeitet Yilmaz Kalen-

der dort; zunächst als Ange-

stellter beschäftigt, machte 

er sich kurze Zeit später 

selbstständig. Neben einem 

großen Angebot an Bieren 

und Mineralwasser bietet 

er auch Weine, Limonaden 

und vitaminhaltige Säfte an. 

Ob Apfel, Orange oder Mul-

tivitamin: Mit Obstsäften 

lässt sich der Vitaminhaus-

halt in Schuss bringen und 

fi t für den Frühling machen. 

Die Wallstadter kaufen ger-

ne bei Kalender ein und Ka-

lender ist in Wallstadt gut 

bekannt. Als besonderen 

Service bietet er an Don-

nerstagnachmittagen sei-

nen Lieferservice an. Kaum 

ein Fest, bei dem er nicht die 

Getränke liefert; das Wall-

stadter Vereinsleben greift 

deshalb auch gerne auf den 

Getränkehandel in der Gun-

delsheimer Straße zurück. 

 and

NECKARPLATT. Der Eisen-

bahner Sportclub (ESC) Blau-

Weiss Mannheim 1928 kann 

vier gepfl egte Tennisplätze 

mit hoher Verfügbarkeit 

anbieten. Nette Menschen, 

ein angenehmes Umfeld, 

eine Tenniswand und eine 

Tennisballmaschine bieten 

sehr gute Voraussetzungen 

für neue Mitspielende. „Da-

bei ist Tennisspielen für 

160  Euro für eine Einzel-

person (Familien 240  Euro, 

Auszubildende und Stu-

denten 120 Euro) ein sehr 

attraktives Jahres-Angebot, 

ist der Vorstand überzeugt. 

Interessenten haben jeden 

Mittwoch ab 14  Uhr die 

Möglichkeit, auf der Anla-

ge im Neckarplatt  3 (hinter 

dem China-Lokal Gourmet 

Palace) kostenlos Tennisluft 

zu „schnuppern“. Ander e 

Termine können gerne tele-

fonisch mit Abteilungsleiter 

Wolfgang Herrmann, Mobil 

0160  97444444, E-Mail wolf

gangherrmann@hotmail.com

vereinbart werden. Der 

Verein richtet an Pfi ngsten 

das „Schleifchenturnier“ 

aus, und im Sommer fi nden 

Freundschaftsspiele mit an-

deren Vereinen statt. Neben 

dem Tennisspielen pfl egen 

die Mitglieder besonders 

die Geselligkeit bei Kaff ee, 

Kuchen und Grillgerichten 

im gemütlichen Vereins-

haus. Jeden Herbst fi ndet 

eine Wanderung in die „Kur-

pfalz“ statt, und das Tennis-

jahr lässt der ESC Blau-Weiß 

mit einem Weihnachtsessen 

ausklingen. Gute Vorausset-

zungen für neue Mitspieler, 

ist der Vorstand überzeugt: 

„Wir freuen uns auf Sie und 

Ihre Familie!“   zg/red

 Infos unter 

www.escblauweiss.de

and
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Rote Sneakers, gelbe Mo-

kassins oder weiße Riem-

chensandalen? Animal 

Prints, Streifen oder Punkte? 

Am besten alles. Die neue 

Schuhmode ist schön viel-

seitig, zeigt sich bunt wie 

Bonbons und macht Lust auf 

die warme Jahreszeit.

Modische Farben – 

bequemes Laufen

Zwar geht 2020 nichts ohne 

die Farbe Weiß, vor allem 

beim Evergreen Sneakers. 

Doch die Auswahl an far-

bigen Schuhen scheint so 

groß wie nie zuvor. Zu den 

Trendfarben gehören Schar-

lachrot, Safrangelb, Orange, 

ein cooles Biskaya-Grün und 

Blau in allen Tönen. Dane-

ben spielen softe Töne wie 

helles Grau, Creme oder 

Caramel eine große Rolle. 

Bei den Mustern behalten 

Animal Prints ihre Stellung, 

gestreift bleibt angesagt 

und Punkte kommen hinzu. 

Modebewusstsein muss zu-

dem lange nicht mehr auf 

Kosten des Komforts gehen. 

Flache Schnürschuhe bei-

spielsweise können heute zu 

fast jedem Outfi t getragen 

werden. Besonders bequem 

sind Schuhe, die dem gesun-

den Barfußgehen so nahe 

wie möglich kommen.

Natürliche Materialien 

für optimales Fußklima

Ob beige Sandalen mit Ani-

malprint, grasgrüne Slip-

per, senfgelbe Booties mit 

Lochmuster oder hellblaue 

Schnürer mit frechen wei-

ßen Punkten: Besonders 

harmonisch wirkt der Look, 

wenn man die Frühlings- 

und Sommerschuhe mit 

einem farblich passenden 

Oberteil kombiniert. Boot-

schuhe in Rot etwa machen 

sich zum maritimen rot-wei-

ßen Ringelshirt gut. Gerade 

in der warmen Jahreszeit 

sind zudem natürliche Ma-

terialien wie weiches Leder 

angenehm, da sie für ein 

optimales Fußklima sorgen. 

Hochwertige Leder- und Fut-

termaterialien schaff en ei-

nen Feuchtigkeits-, Luft- und 

Temperaturaustausch. 

 djd/nco

Fit in den Frühling!

Inh. Eva Wolfmüller e.K.

Hauptstraße 81-83  •  68259 Mannheim-Feudenheim  •  Tel.: 0621 / 79 33 44
info@apotheke-beyer.de • www.apotheke-beyer.de

CHIC
ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Cris Cosmo & Pfi tzenmeier – eine bewegende Kooperation

„Beweg deinen Body“

Raus an die frische Luft

MANNHEIM. Wer Sport 

treibt, tut einiges dafür, 

um lange agil zu bleiben. 

Ob Wandern, Schwimmen, 

Gymnastik im Sportverein 

oder Krafttraining im Fit-

nessstudio: Regelmäßige 

Bewegung stärkt das Herz-

Kreislauf-System, trainiert 

das Gleichgewicht, verhin-

dert Muskelabbau und för-

dert die Beweglichkeit. Um 

damit anzufangen, ist es nie 

zu spät. Hauptsache, man 

startet überhaupt. Regel-

mäßiges und ausgewogenes 

Kraft-Ausdauer-Training ak-

tiviert nicht nur die Muskeln 

und sorgt damit für einen 

höheren Grundumsatz, es 

verbessert unter anderem 

auch den Stoff wechsel und 

senkt den Blutdruck. Zwei- 

bis dreimal 30  Minuten pro 

Woche reichen schon, um 

die Fitness zu steigern und 

sich insgesamt wohler und 

besser zu fühlen. Mit Gleich-

gesinnten macht Sport da-

bei besonders viel Spaß. 

Vor allem die Pfi tzenmeier-

Gruppe hat hier in den ver-

gangenen Jahren Maßstäbe 

gesetzt und das Ganze jetzt 

mit dem neuen Premium 

Resort am Mannheimer City 

Airport noch getoppt. Un-

zählige Fitness-Angebote 

in neuen Kursräumen und 

dem größten Aquadome der 

Unternehmensgruppe la-

den hier zum gemeinsamen 

Training ein. Seit neuestem 

sogar unterlegt mit einem 

eigenen Soundtrack.

„Beweg deinen Body“ heißt 

der Fitness-Motivations-

Track, den Singer und 

Songwriter Cris Cosmo zu-

sammen mit Pfi tzenmeier 

im März veröff entlicht hat. 

Der Song, der auch online 

verfügbar ist, steckt voller 

Energie und „eignet sich 

wunderbar zum Beispiel für 

Group-Fitness“, so der Sän-

ger. Beste Voraussetzungen 

also für mehr Bewegung.  

 pr/nco

 Infos unter 

www.pfi tzenmeier.de

„Beweg deinen Body“: Cris Cosmo hat den brandneuen 

Pfi tzenmeier-Fitness-Motivations-Track komponiert.  Foto: zg

Modisch und bequem durch die sonnige Jahreszeit

Bunt wie Bonbons – Schuhmode 2020

Die neue Schuhmode ist 

die warme Jahreszeit. 

schön vielseitig, zeigt sich

bunt und macht Lust auf 

FEUDENHEIM. Die Tage 

werden länger und alle wol-

len wieder an die frische 

Luft – Running, Wandern, 

Rad fahren oder andere 

Aktivitäten locken. W er 

im Winter eher zurückhal-

tend mit den sportlichen 

Aktivitäten war, dem wird 

empfohlen, vor allem zu 

Beginn der Outdoor-Saison 

Magnesium einzunehmen. 

Das Team der Apotheke 

Beyer hat viele Tipps und 

Helferlein für seine Kunden 

parat, damit diese ihre Ak-

tivitäten gesund und voller 

Freude erleben können. 

Diese reichen von soge-

nannten „Repellents“, die 

Mücken und Zecken fern-

halten, über Sonnenschutz 

bis hin zum Verbandsma-

terial, z.  B. Blasenpfl aster. 

In Sachen Sonnenschutz 

gibt es auch Gele oder 

Sprays, die nicht so sehr 

kleben. Für die Pfl ege nach 

dem Sport bietet die Apo-

theke sehr gute Körper-

pfl egeprodukte; von der 

Firma La Mer gibt es bei-

spielsweise viele Reisegrö-

ßen für Sporttasche oder 

Wochenendtrip. 

Allergien können sich in 

jedem Lebensalter entwi-

ckeln, doch auch hier gibt 

es in der Apotheke Beyer 

auf mehrere Arten Erleich-

terung. Wer draußen ab 

und zu von einem unange-

nehmen Jucken in Augen 

oder Nase geplagt wird, 

fi ndet ein passendes Hilfs-

mittel: Augentropfen, Na-

senspray oder auch Tablet-

ten. Wer bekannte schwere 

Allergien hat, sollte jetzt im 

Frühjahr auch seinen Vor-

rat an Notfallmedikamen-

ten auf Haltbarkeit und 

Vollständigkeit überprü-

fen. Eva Wolfmüller und ihr 

Team sind für ihre Kunden 

auch per Mail oder über die 

App „Deine Apotheke“ er-

reichbar, über letzteren Ka-

nal können auch Payback-

Punkte gesammelt werden.

  zg/and

 Infos unter 

www.aptheke-beyer.de

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

ins

Frühjahr

Umweltbewusstsein, Klima-

schutz und Nachhaltigkeit 

sind in der Mitte der Gesell-

schaft angekommen. Der 

ökologische Fußabdruck ist 

bedeutsamer denn je und 

erhält auch Einzug in die 

Modewelt. Die Trendkollek-

tion Frühjahr/Sommer 2020 

des Zentralverbands des 

Deutschen Friseurhand-

werks (ZV) springt auf die 

grüne Trendwelle auf und 

zeigt sich mit weichen For-

men, beschwingten Bewe-

gungen und schlichter Na-

türlichkeit. 

Neues Jahr, neue Trends: 

Nach den Comebacks von 

Vokuhila und Dauerwelle 

folgt damit die Rückbesin-

nung zur Natur. Das ZV Mo-

deteam verabschiedet sich 

vom perfekten Glamour-

Look und wendet sich natür-

lichen und wilderen Struk-

turen zu. Wiesen, Wälder, 

Flüsse, Seen und das Meer 

dienen als Inspirationsquel-

len. Natürliche Materialien, 

erdige Farben und pastel-

lige Töne beherrschen die 

naturalistischen Trendlooks. 

Der Fokus der neuen Kollek-

tion liegt auf Wellen und län-

gerem Haar – auch bei den 

Männern. Die Frisuren sind 

authentisch und lebendig 

und folgen der Trendbewe-

gung „There is no Planet B“. 

EINIGE BEISPIELE:

CALM SEA

Retro allure: Auch bei den Männern ist 

die Ponyfrisur wieder stark im Kommen. 

Dabei werden die Haare an den Seiten und am 

Hinterkopf weich und kompakt ausgearbei-

tet, bleiben aber insgesamt voll. Das längere 

Deckhaar wird bis zum Pony hin stark durch-

gestuft - auch stille Wasser sind tief. In die Stirn

frisiert eine echte Go-to-Frisur. 

DUNE

Auch Hollywood setzt in Sachen Frisuren wieder 

auf überlanges Haar, denn bei keiner anderen Länge 

steht die Natürlichkeit so im Vordergrund. Was die Fri-

sur so modern macht? Das dunkelblonde Rapunzelhaar

bekommt mit einem Spotlight im Mittelteil ein erd-

schichtähnliches Farb-Upgrade. Für ein glamouröses 

Finish werden die Längen wellig im Retro-Style frisiert. 

 wred/nco/Fotos: Mario Naegler

1

1

2

2Die Trend-Looks Frühjahr /Sommer  2020 

Nachhaltigkeit und Rückbesinnung zur Natur

Wer sich selbst versorgen kann, führt ein Leben in Würde. brot-fuer-die-welt.de/wasser

Hilft. Hilft weiter.

ohne die Farbe Weiß.

Fotos: djd/Comfort Schuh

Auch 2020 läuft nichts
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Fensterbau • Fachbetrieb • Reparatur • Verglasung

Glaserei Bleibinhaus ehem. Kuhn
Inh. Michael Bleibinhaus Glasermeister

info@glaserei-bleibinhaus.de • www.glaserei-bleibinhaus.de

Glas- & Fensterreparatur-Eildienst • Fenster & Türen • Fliegengitter • Glastüren

Meerfeldstraße 86 
MA-Lindenhof

Tel.: 0621 / 42 94 43 10
Mobil: 0170 - 27 04 834

seit über 30 Jahren 1985 - 2017

Mannheim

DIE VORTRAGSTHEMEN IN DIESEM JAHR SIND

• Alterssicherung für Immobilieneigentümer

• Der Immobilienmakler

• Der notarielle Kaufvertrag

• Die aktuelle Wohnungspolitik

• Aktuelle Rechtsprechung zum Miet- und WEG-Recht

• Der Schuldneratlas 2019

• Klimaschutz und Immobilien

TAG DES EIGENTUMS
am Samstag, den 28.03.2020, von 10 – 17 Uhr 
im Mannheimer Dorint-Hotel, Friedrichsring 6

Haus-, Wohnungs- und Grundeigentümer-Verband Mannheim e.V.
M 6, 16 • 68161 Mannheim • Telefon: 06 21 - 12 73 70

Eintritt frei! Mitglieder und Nichtmitglieder sind herzlich willkommen.
Weitere Informationen unter www.hug-mannheim.de

Daneben haben wir unsere Immobilienmesse mit 
Handwerkern und Dienstleistern aus der Region.

30 Jahre Huther Immobilien!

Wir freuen uns 2020 unser 30-jähriges Firmenbestehen zu feiern!

aktuellen Marktwert

Kontaktieren Sie uns!
0621 / 400 406 - 0

Wir sind seit 30 Jahren Ihr Immobilienexperte
für Mannheim, Heidelberg und die Rhein-Neckar-Region.

       Über 40 Aussteller             Großes Kuchenbuffet 
       Viele Vorführungen            Interessante Workshops 

Samstag, , 13 Uhr bis 18 Uhr 
Sonntag, , 11 Uhr bis 17:30 Uhr 

3 5 2 6
9 2
6 7

2 7
8 9

5
5 3 4 7 2

8
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SUDOKU-ECKE (SCHWER)

BUCH-TIPP

 75 Jahre nach Ende des 
Zweiten Weltkriegs erinnern 
sich 83 Zeitzeuginnen und 
Zeitzeugen, die in den Jahren 
1933 bis 1961 Kinder oder 
Jugendliche waren, an das, 
was ihnen und ihren Fami-
lien in dieser Zeit widerfah-
ren ist. Sie waren Flakhelfer, 
Frontsoldaten und Kriegs-
gefangene, waren Bombar-
dierung und Zerstörung der 
Städte ausgesetzt, fl üchteten 
mit ihren Müttern vor der 
Roten Armee in den We-
sten Deutschlands, wurden 
aus ihrer Heimat vertrieben, 
verloren Väter und Brüder 
und erlebten den mühsamen 
Neuanfang nach 1945. Wäh-
rend sich in den Westzonen 
dank der Truman-Doktrin 
die Lebensbedingungen 
allmählich verbesserten, 
waren in der Sowjetischen 

Besatzungszone schnell alle 
gesellschaftlichen und staat-
lichen Bereiche der Stalini-
sierung unterworfen, die eine 
bis zum Bau der Mauer 1961 
anhaltende Massenfl ucht be-
wirkte. Erst im europäischen 
Kontext, so wird in vielen 
Texten deutlich, kann eine 
Überwindung von extremem 
Nationalismus gelingen. 
Dieses Buch soll dazu bei-
tragen, dass der Schrecken 
dieser Zeit im kollektiven 
Gedächtnis der Gesellschaft 
nicht verloren geht. Und es 
soll dazu beitragen, teilweise 
unverständliche Reaktionen 
alter Menschen zu begreifen. 
Die Texte sind nicht bequem, 
zum Teil schwer zu verdau-
en, aber sie spiegeln die Er-
lebnisse von Menschen wie 
Du und ich wider. Und wenn 
die Erzählungen dazu beitra-
gen, dass sich mancher und 
manche die Frage stellt, was 
eine systematische Verfol-
gung mit den heutigen Mög-
lichkeiten wohl bedeuten 
würde, und dabei ins Schau-
dern gerät – dann hat dieses 
Buch einen wichtigen Zweck 
erfüllt.   zg

 Brigitte Hohlfeld 
(Hrsg.): Bitteres Ende – 
schwieriger Anfang – 
Hoffnungen. Zeitzeugen-
berichte zu den Jahren 
1933 – 1961, Band II, 
Verlag Waldkirch 2020

Bitteres Ende – schwieriger Anfang – Hoffnungen
Vorgestellt von der Buchhandlung Waldkirch

 MANNHEIM. Das Universitäts-
klinikum Mannheim (UMM) 
hat am 11. März, einen Coro-
navirus Diagnose-Stützpunkt 
in mehreren speziell ausgestat-
teten Containern im Park des 
UMM-Campus direkt neben 
Haus 22 eingerichtet. „Per-
sonen, bei denen der begrün-
dete Verdacht besteht, dass sie 
sich mit SARS-CoV-2 infi ziert 
haben, können dort getrennt 
von anderen Patienten auf das 
neuartige Virus getestet wer-
den. Der neue Coronavirus 
Diagnose-Stützpunkt liegt 
zentral und gut erreichbar im 
Park der Universitätsmedizin 
Mannheim direkt neben Haus 
22. Das Universitätsklinikum 
führt die Tests auf SARS-
CoV-2 im hauseigenen Institut 
für Medizinische Mikrobiolo-
gie und Hygiene selbst durch. 
Dazu wird mit einem Watte-
stab ein Abstrich aus Rachen 
und Nase entnommen. Die 
Zuweisung erfolgt ausschließ-
lich über das Info-Telefon des 
Gesundheitsamts Mannheim 
unter 0621 293-2253. Personen 
mit begründetem Verdacht auf 

eine SARS-CoV-2-Infektion 
erhalten über das Infotelefon 
ein Passwort, mit dem sie sich 
im Diagnose-Stützpunkt mel-
den. Mit dem Passwort kön-
nen sie auch über die Einfahrt 
in der Röntgenstraße auf den 
UMM-Campus fahren und ihr 
Auto nach Einweisung durch 
den Sicherheitsdienst in unmit-
telbarer Nähe zum Stützpunkt 
abstellen. Wer weiter außerhalb 
parkt oder zu Fuß kommt, fi n-
det zahlreiche Hinweisschil-
der und auf den Boden aufge-
sprühte Markierungen, die den 
besten Weg von den Eingängen 
zum Stützpunkt weisen. Das 
Gesundheitsamt weist in die-
sem Zusammenhang darauf 
hin, dass nach Defi nition des 
Robert-Koch-Instituts (RKI) 
als begründete Verdachtsfälle 
nur Personen gelten, die Krank-
heitssymptome wie beispiels-
weise Erkältungskrankheiten, 
zeigen und sich in den letzten 
zwei Wochen in einem Risi-
kogebiet gemäß Liste des RKI 
aufgehalten haben oder Krank-
heitssymptome zeigen und 
Kontakt zu einem nachgewie-

sen am neuartigen Coronavirus 
erkrankten Patienten hatten. 
Nur für diesen Personenkreis 
ist eine Testung vorgesehen.
In allen anderen Fällen ist die 
Wahrscheinlichkeit einer In-
fektion mit dem Virus als sehr 
gering einzustufen. Die wich-
tigste Maßnahme zur Vermei-
dung der Weiterverbreitung von 
Coronavirus-Erkrankungen 
sind allgemeine Hygienemaß-
nahmen wie: Abstand halten 
beim Husten und Niesen, dabei 
Armbeuge vor Mund und Nase 
halten; die Hände regelmäßig 
mit Wasser und Seife waschen; 
Berührungen von Augen, Nase 
und Mund vermeiden; Kontakt 
zu offensichtlich erkrankten 
Personen vermeiden und auf 
Händeschütteln verzichten.

Gemäß der gemeinsamen 
Erklärung von Bundeskanzle-
rin und Ministerpräsidenten, 
wonach Krankenhäuser sich 
auf den erwartbar steigenden 
Bedarf an Intensiv- und Be-
atmungskapazitäten zur Be-
handlung von Patienten mit 
schweren Atemwegserkran-
kungen durch Covid-19 kon-

zentrieren sollen und - so-
weit medizinisch vertretbar -, 
grundsätzlich alle planbaren 
Aufnahmen, Operationen und 
Eingriffe auf unbestimmte 
Zeit verschieben und aussetzen 
sollen, haben auch die Mann-
heimer Kliniken reagiert. Seit 
Montag, 16. März,

sagen das Universitätskli-
nikum Mannheim, das The-
resienkrankenhaus und die 
St. Hedwig-Klinik sowie das 
Diakon issenk rankenhaus 
Operationen und Eingriffe ab, 
die medizinisch nicht zeitnah 
erforderlich sind. Betroffene 
Patienten werden von den Kli-
niken individuell benachrich-
tigt. Medizinische Notfälle 
werden selbstverständlich wie 
gewohnt angenommen und 
nach Bedarf ambulant oder 
stationär behandelt. Weiterhin 
sind zur Vermeidung weiterer 
Corona-Infektionen in den 
Mannheimer Krankenhäusern 
grundsätzlich keine Besuche 
mehr möglich. Das geht auf 
einen Beschluss der Landes-
regierung am frühen Nachmit-
tag des 13. März zurück.

 Infos online 
und per Telefon

Das Infotelefon ist mon-
tags bis sonntags von 7.30 
bis 19.00 Uhr besetzt. Wich-
tige Informationen liefert zu-
dem die Internet-Serviceseite 
www.mannheim.de/corona.

Auch das Landesgesund-
heitsamt hat eine Hotline 
eingerichtet. Die Mitarbeiter 
sind werktags zwischen 9 und 
16 Uhr telefonisch unter 0711 
904-39555 zu erreichen. Die 
Industrie- und Handelskam-
mer Rhein-Neckar informiert 
Unternehmen online unter 
www.rhein-neckar.ihk24.de 
zum Coronavirus im Zusam-
menhang mit Krisenmanage-
ment im Unternehmen und 
arbeitsrechtlichen Hinweisen 
sowie Geschäftsreisen, Mes-
sen und Lieferungen und gibt 
eine Übersicht zu den aktu-
ell am stärksten betroffenen 
Ländern. Aktuelle Informa-
tionen veröffentlicht das Ro-
bert Koch-Institut im Internet 
unter www.rki.de. 

 red/pbw

Coronavirus: Diagnosestützpunkt am Uniklinikum
Keine Besuche in den Mannheimer Kliniken mehr möglich

www.augenlichtretter.de

FEUDENHEIM. Wer glaubte, 
alle Beatles-Hits zu kennen, 
wurde beim Konzert von Ja-
nice Dixon und Michael Sorg 
in der Feudenheimer Epipha-
niaskirche eines Besseren 
belehrt. Janice Dixon nahm 
das Publikum mit auf einen 
Spaziergang entlang der „Ab-
bey Road“, jener berühmten 
Straße, in der das Tonstudio 
war, in dem die Beatles ihre 
Platten aufnahmen. Janice 
Dixon interpretierte bekannte 
und unbekannte Beatles-Songs 
auf ganz individuelle Art und 
Weise. Das fi ng schon beim 
ersten Stück an, das passen-
derweise „Come together“ 
hieß. Janice Dixon kommt ur-
sprünglich aus New York, wo 
sie mit Musik von Earth, Wind 
and Fire, den Supremes oder 
den Commodores aufwuchs. 
Und so packte sie jede Men-
ge Soul und Rhythmus in die 
Stücke der Beatles, was diesen 
sichtlich und hörbar guttat. 
Michael Sorg zeigte sich als 
großer Beatles-Fan, was ihn 
jedoch auch nicht davon ab-
hielt, den Stücken seinen ei-
genen Stempel aufzudrücken. 
Mal am Klavier und mal am 
Keyboard begleitete er Janice 
Dixon, spielte Soli und hatte 
seine eigenen Ideen davon, wie 
man einen Beatles-Hit verän-
dern könnte. Besonders gut ge-
lungen war ihm dies bei dem 
unbekannten Stück „Becau-
se“, das er mit einigen Takten 
von Ludwig van Beethovens 
Mondscheinsonate begann. 

Hier mal eine rhythmische 
Änderung, dort ein bisschen 
Gospel-Einschlag, auch la-
teinamerikanische Rhythmen 
wurden verarbeitet: Der Spa-
ziergang auf der Abbey Road 
wurde zu einer Wanderung 
durch die Weltmusik. Und 
immer war da Janice Dixons 
wunderbare Stimme, die aus 
den Welthits der Beatles ganz 
andere Stücke machte. Das Pu-
blikum dankte es ihr mit viel 
herzlichem Applaus, klatsch-
te mit, wo es angebracht war, 
lauschte andächtig, wenn Jani-
ce Dixon ganz leise und intim 
wurde. Das war beispielsweise 
bei „Yesterday“ der Fall. Ja-
nice Dixon wusste auch viele 
Geschichten der Beatles zu er-
zählen. So sagte sie, dass Paul 
McCartney die Melodie von 
„Yesterday“ geträumt habe und 
sich nach dem Aufwachen nicht 
sicher war, ob er sie vielleicht 
nicht doch nur irgendwo aufge-
schnappt habe. 

Michael Sorg und Janice Di-
xon führten dieses Programm 
zum dritten Mal gemeinsam 
auf. Und die Sängerin hatte 
eigens dafür in ihrem Schrank 
nach Kleidung aus den Siebzi-
gern gesucht. Sie schwärmte 
dem Publikum vom Leben in 
Greenwich Village vor, dem 
Künstlerstadtteil New Yorks, 
wo das Leben „damals“ so 
lässig gewesen sei. Viele der 
an diesem Abend gespielten 
Arrangements waren von 
den beiden Künstlern. Das zu 
dem Stück „Fool on the Hill“ 

stammte jedoch von Sergio 
Mendez, einem brasilianischen 
Bossa-Nova-Pionier. Passend 
dazu spielte Janice Dixon die 
Djembe und verlieh dem Stück 
damit einen zusätzlichen „La-
tino-Faktor“, der auch bei der 
Calypso-Version von „Ob-La-
Di, Ob-La-Da“ zum Tragen 
kam. Der größte Gänsehautmo-
ment des Abends war sicherlich 
das Stück „Let it be“, das nur 
wenige Tage nach dem rechts-
radikalen Morden in Hanau 
passend wie selten zuvor war. 
Bei „Strawberry Fields“ hatte 
Sorg ein sehr psychedelisches 
Arrangement hervorgezaubert, 
das mit Vogelgezwitscher an 
drogenselige 70er-Jahre-Feten 
erinnerte. „Michelle“ ist ein 
Stück, das Michael Sorg schon 
seit Jahren berührt, deshalb 
spielte er es solistisch auf dem 
Steinweg-Flügel. Einen Ausfl ug 
in die Disco-Ära der 70er Jahre 
gab es mit „Eleanor Rigby“ und 
bei „Hey Jude“ durfte das Pu-
blikum lange und ausdauernd 
mitsingen. Natürlich kamen 
Janice Dixon und Michael Sorg 
nicht ohne Zugaben von der 
Bühne: Sie spielten und sangen 
„All my lovinʼ“ und „Imagine“. 

Mit dem Beatles-Konzert 
von Janice Dixon und Micha-
el Sorg wurde wieder einmal 
deutlich, was für eine tolle 
Arbeit in der Kulturkirche Epi-
phanias geleistet wird, und je-
der glaubte Werner Besier aufs 
Wort, als er versprach: „Wir 
haben noch sehr viel mit dieser 
Kirche vor!“  and

Ein Spaziergang auf der weltberühmten 
„Abbey Road“

Janice Dixon und Michael Sorg begeistern in der Epiphaniaskirche

Janice Dixon und Michael Sorg trugen die Welthits der Beatles auf ihre ganz eigene Art und Weise vor. 
 Foto: Sohn-Fritsch
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kontakt@schreinerwendt.de

Fenster - Türen - Rolläden
Decken - Böden - Treppen
Innenausbau - Glasarbeiten
Altbausanierung und vieles mehr

Tel. 0621/3 92 98 02
Manfred Wendt

Bau + Möbel Schreinerei
Krügerstraße 18
68219 Mannheim

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

 

68259 MA-Wallstadt  Mosbacher Str. 66 
Telefon (06 21) 70 46 66 

E-Mail: info@hipps-feinkost.de 
Sie finden uns auch auf den Märkten: 

Lindenhof, Wallstadt und Rheinau 

Frisch zu Ostern! 

Montag bis Donnerstag 
von 8 bis 13 Uhr 
und von 15 bis 18.30 Uhr 
Freitag von 8 bis 18.30 Uhr 
Samstag von 7.30 bis 13 Uhr 

Bitte bestellen! 
Puten, Flugenten, 

Schlemmerhähnchen, 
Schwarzfederhuhn (Freiland), 

Perlhühner (Freiland), Wachteln,  
Tauben, Kaninchen, 

Lammteile vom 
Hohenloher Weidelamm usw. 

Gerne erfüllen wir auf Anfrage 
Ihre Sonderwünsche! 

Wir sind seit über 30 Jahren für  
unsere Kunden in Wallstadt da.
Montag bis Donnerstag 
von 8 bis 13 Uhr 
und von 15 bis 18.30 Uhr 
Freitag von 8 bis 18.30 Uhr 
Samstag von 7.30 bis 13 Uhr 

Wir 

68259 MA-Wallstadt · Mosbacher Str. 66
Telefon (06 21) 70 46 66

E-Mail: info@hipps-feinkost.de

Whisky - Tasting 
Mittwoch, 20. MAI  

Samstag, 16. MAI  
GIN - Tasting  

www.ralf-zindel.de 
Infos unter: 

Tasting Room Ma-Wallstadt

im Hof-Center am Marktplatz 
Mosbacher Str. 21 | 68259 MA 
Tel.: 06 21 - 43 00 53 11

SCHULUNGEN | TASTINGS | DEGUSTATIONEN 

 

Mitarbeiter*in im Verkauf 
Werde Teil unseres Teams in Seckenheim, Ilvesheim &  

Feudenheim als

Wir bieten dir:

• leistungsgerechte Bezahlung

• Trinkgeld-Bonus

• einen krisensicheren Job

• ein motiviertes Team

• regelmäßige Schulungen

• Mitarbeiterrabatte

• gute Aufstiegschancen

• betriebliche Altersvorsorge

g

Komm
zu uns!

Jetzt online bewerben
www.baeckergoertz.de

oder per WhatsApp

0171  - 68 20 131

Ideal für Quereinsteiger

Dipl. Bau-Ing. Gregor Brozda (Inh.)

MANNHEIM. Die Biennale 
für aktuelle Fotografi e, bis-
her Fotofestival Mannheim-
Ludwigshafen-Heidelberg, ist 
eröffnet. Seit 2005 zeigen die 
drei Städte parallel in ihren 
Kunst- und Kulturhäusern von 
international renommierten 
Kuratoren zusammengestellte 
Ausstellungen. Diesmal ist es 
der Engländer David Cam-
pany, der die anspruchsvolle 
Aufgabe übernommen hat, 
insgesamt fast 4.500 Qua-
dratmeter Ausstellungsfl äche 
zu bespielen. Unter der Über-
schrift „The Lives und Loves 
of Images“ beleuchtet Cam-
pany, wie Fotografi en durch 
Zeit, Kulturen und Kontexte 
wandern und dabei ihre ur-
sprüngliche Aussagekraft 
verändern können. Jede der 
sechs Ausstellungen steht da-
bei für sich. In der Kunsthalle 
Mannheim, wo auch die gut 
besuchte Eröffnungsveran-
staltung stattfand, steht das 
Werk von Walker Evans im 
Vordergrund. Der 1975 ver-
storbene Fotograf legte stets 
größten Wert darauf, nicht 
nur einfach Bilder zu machen, 
sondern dafür Sorge zu tra-
gen, wie diese gezeigt wur-
den. Eine Haltung, die viele 
zeitgenössische Fotografen 
und Fotografi nnen ebenfalls 
einnehmen, die genauso da-
rauf bedacht sind, wo und wie 
ihre Arbeiten gezeigt werden, 

wie die Ausstellung „Walker 
Evans Revisited“ mit Arbei-
ten unter anderem von George 
Georgiou oder Julia Curtin 
zeigt. Die Ausstellung „Re-
considering Icons“ untersucht, 
welchen Effekt sehr berühmte 
Bilder nicht nur auf die Öf-
fentlichkeit, sondern auch auf 
andere Fotografen haben. Sie 
ist dem Forum „Internationa-
le Photographie & ZEPHYR 
– Raum für Fotografi e“ in 
den Reiss-Engelhorn-Museen 
zugeordnet, fi ndet wegen Um-
baumaßnahmen jedoch im 
Museum Weltkulturen statt. 
Im „Port25 – Raum für Ge-
genwartskunst“ hat Campany 
die Ausstellung „Between Art 
and Commerce“ verortet. Hier 
wird das Spannungsfeld von 

Kunst und Kommerz betrach-
tet, in dem sich Fotografen 
häufi g befi nden. Überschnei-
dungen, die es schon immer 

gab, wie der Kurator darstellt: 
Während manche Fotografen 
Kunst im kommerziellen Stil 
machen, arbeiten andere von 
vornherein im kommerziellen 
Auftrag, fi nden dann aber 
Wege, diese Arbeiten auszu-
stellen. Wieder andere schaf-
fen künstlerische Werke, um 
sie für kommerzielle Zwecke 
zu verkaufen oder zu lizensie-
ren. Neben den drei in Mann-
heim gezeigten Ausstellungen 
sind bis einschließlich 26. 
April im Rahmen der Bien-
nale die Ausstellungen „When 
Images Collide“ (Wilhelm-
Hack-Museum Ludwigshafen) 
und „All Art is Photography“ 
im Kunstverein Ludwigshafen 
sowie „Yesterday s̓ News To-
day“ im Heidelberger Kunst-
verein zu sehen. 

Die städte- und bundeslän-
derübergreifende Kooperati-
on der Kulturreinrichtungen 
bezeichnete Oberbürgermei-
ster Dr. Peter Kurz bei der 
Eröffnungsveranstaltung als 
große Besonderheit. Darü-
ber, dass das an sich schon 
umfangreiche Rahmen-
programm in diesem Jahr 
um den Aspekt „Fotografi e 
und Wissenschaft“ ergänzt 
wurde, freute sich Theresia 
Bauer, Landesministerin für 
Wissenschaft, Forschung 
und Kunst, besonders. Johan 
Holten, Direktor der Kunst-
halle, sprach von einem 
„großen, einzigartigen Koo-
perationsprojekt“. Neben der 
guten Zusammenarbeit und 
gegenseitigen Unterstützung 
der Kultureinrichtungen 
nannte Sabine Schirra, Lei-
terin des Kulturamtes der 
Stadt Mannheim, als weitere 
Erfolgsfaktoren der Biennale 
neben der soliden Grundfi -
nanzierung durch die beteili-
gten Städte das Engagement 
des Hauptsponsors BASF 
S.E. von Beginn an. 

 pbw

 Alle Informationen unter 
https://biennalefotografie.de

 Weitere Fotos von der 
Eröffnung unter 

Stadteil-Portal.de, 
Nachrichten vom 3. März

Fotos wandern durch Zeit, Kulturen und Kontexte
Drei von fünf Ausstellungen der Biennale für aktuelle Fotografi e in Mannheim

Johan Holten begrüßte als Leiter der Kunsthalle Mannheim die zahlrei-
chen Gäste zur Eröffnung der Fotobiennale.  Foto: Warlich-Zink

Foto von George Georgiou, Martin Luther King Day Parade, Los Angeles, 
California, 18/01/2016 – aus der Serie Americans Parade, 2016. 
 © Biennale für aktuelle Fotografie

Produkte & DienstleistungenP&D
KalkManufaktur setzt auf Nachhaltigkeit

Wohngesunde Innenräume mit Sumpfkalkputz

Harry Tröndle, Inhaber der KalkManufaktur, hat ein großes Sortiment 
an Sumpfkalk und Marmorputz.  Foto: Jentscheck

FEUDENHEIM. Kalk zählt mit 
zu den ältesten Baustoffen, 
er wird schon seit der Antike 
eingesetzt. Heute erfährt Kalk 
eine große Beliebtheit, denn 
er ist als ökologische Wand-
beschichtung wieder sehr 
gefragt. Die Feudenheimer 
KalkManufaktur von Harry 
Tröndle bietet dieses Bauma-
terial mit all seinen Vorzügen 
an. Die vornehmlich in Hand-
arbeit hergestellten Sumpf-
kalkprodukte der KalkMa-
nufaktur sind der Garant für 
beste Qualität. Die Rohstoffe 
stammen aus der Natur; ge-
nauso wichtig ist jedoch auch 
eine verantwortungsvolle und 
Ressourcen schonende Her-
stellung. Die sorgsam ausge-
wählten Rohstoffe der lang-
jährigen Lieferanten und eine 
mittlerweile mehr als zehn-
jährige Erfahrung in der Her-
stellung sorgen letztendlich 
mit für eine gleichbleibend 
hohe Qualität der Produkte. 
Der Kalk selbst kommt aus 
Österreich, das Glasgranulat 
für den Sumpfkalkputz ist 
aus Recycling-Glas, und zwar 
aus dem Anteil, der nicht 
mehr für die Herstellung von 
Glasbehältern genutzt wer-
den kann. Sogar die Eimer, 
die Harry Tröndle für seine 
Kalkprodukte einsetzt, sind 
aus Kunststoff-Recyclat. 

Und natürlich zeigt das Na-
turprodukt Kalk auch seine 
baubiologischen Vorteile: 
Kalk bindet Gerüche, nimmt 
die Luftsäure auf, speichert 
die Feuchtigkeit aus der 
Raumluft und gibt diese lang-
sam wieder ab. So entsteht 
ein optimales Raumklima. 
Durch  die hohe Alkalität 
wird Schimmel zuverlässig 
verhindert, gerade im Bad 
eine wichtige Eigenschaft. 
Mit natürlichen Pigmenten 
wie beispielsweise Eiseno-
xid oder unterschiedlichen 
Erden kann auch Farbe bei 
der Wandgestaltung ins Spiel 
kommen, von pastellig bis 
kräftig – der Kreativität sind 
keine Grenzen gesetzt. Es 
entstehen rein mineralische 
Oberfl ächen mit einer beson-
deren Brillanz und außerge-
wöhnlichen Lebendigkeit. 
Die hohe Lichtbeständig-
keit lassen die so gestalteten 
Oberfl ächen über viele Jahre 
zeitlos und frisch erschei-
nen. Wer seinem Haus etwas 
Gutes tun will, auf gesundes 
Raumklima und nachhal-
tige Arbeitstechniken setzt, 
ist mit Kalkprodukten aus 
der KalkManufaktur bestens 
beraten.   and

 Infos unter 
www.kalkmanufaktur.de

 MANNHEIM. Am Fasnacht-
sonntag wurde Opernsänger 
Joachim Goltz ganz offi zi-
ell in den erlauchten Kreis 
der Mannheimer Bloomäu-
ler mit der Verleihung des 
gleichnamigen Ordens auf-
genommen. Und wie es sich 
für einen Opernsänger ge-
hört, bedankte er sich musi-
kalisch für diese hohe Ehre. 
Dass er das in Mannheimer 
Dialekt tat, hatte auch einen 
besonderen Grund. Schließ-
lich handelt es sich dabei um 
eines der Kriterien, wofür 
ihm diese höchste Mannhei-
mer Auszeichnung verliehen 
wurde. Noch wenige Tage 
zuvor im obligatorischen 
Pressegespräch betonte er 
mehrfach, wie stolz er auf 
die Auszeichnung sei. „Ich 
habe ja schon darauf gehofft, 
eines Tages den Bloomaul-
Orden zu bekommen. Aber 
so früh hatte ich dann doch 
noch nicht damit gerechnet“, 
sagte Goltz. Als er nämlich 
bei Achim Weizel zu einem 
Gespräch eingeladen war, 
da dachte er, es gehe sicher 
wieder um das Singen bei 
einer Hochzeit oder einer 
Beerdigung. Als sich dann 
aber die Tür zum Nachbar-
zimmer öffnete und Markus 

Haass und Bert Siegelmann 
den Raum betraten, da habe 
er schon Tränen der Rührung 
in den Augen gehabt. Denn 
da sei ihm klar geworden, 
dass er das neue Bloomaul 
wird. Sein Kontakt zum Na-
tionaltheater fand schon sehr 
früh statt. Bereits als junger 
Statist war er daher oft bei 
den Verleihungen dabei und 
wusste schon damals, „den 
will ich auch mal haben“. 
Später hat Goltz die Verlei-
hungen am Fasnachtsonntag 
oft musikalisch begleitet, 
wie etwa bei der Verleihung 
an Helen Heberer in der Rol-
le des Müllkutschers in „My 
fair Lady“. Doch dieses Mal 
war eben er die Hauptperson. 
Aus seiner Liebe zu seiner 
Heimatstadt hat Goltz nie ein 
Hehl gemacht und lässt bei 
bestimmten Aufführungen 
auch gerne mal „Manneme-
risch“ einfl ießen. Natürlich 
nur dort, wo es auch passt. 
Das kam nicht bei allen In-
tendanten gut an. Doch der 
derzeitige Intendant Alb-
recht Puhlmann sehe das 
zum Glück locker. Eigent-
lich wollte Joachim Goltz 
Lehrer werden, hat auch bis 
zum 1. Staatsexamen durch-
gehalten. Doch seine wahre 

Liebe war schon immer die 
Musik. Dazu beigetragen hat 
auch ein Theater-Abo, das er 
seit der neunten Klasse hat-
te. Sein erstes Stück war die 
Zauberfl öte, und er war so-
fort infi ziert. Er wurde Mit-
glied der Statisterie und hat-
te seinen ersten Auftritt in 
einer kleinen Gesangsrolle in 
„Billy Budd“ von Benjamin 
Britten. Er nahm Gesangs-
unterricht an der Städtischen 
Musikschule sowie bei Kam-
mersänger Michael Davidson 
am Nationaltheater Mann-
heim. Nach dem 1. Staatse-
xamen an der PH begann er 
ein Gesangsstudium in De-
tmold, welches er 2004 als 
Diplom-Sänger abschloss. 
Nach Festengagements unter 
anderem in Freiburg, Würz-
burg und Wiesbaden ist er 
seit 2014 fest am National-
theater engagiert. Und wenn 
es nach ihm geht, dann kön-
ne das auch in Zukunft so 
bleiben, so der bekennende 
Lokalpatriot. Gerade hat 
er einen Vertrag bis 2024 
unterschrieben. 

Joachim Goltz hat drei 
Töchter, Clara (19), Emily 
(10) und Talia (3), die bei ih-
rer Mutter in Basel leben, zu 
denen er aber engen Kontakt 
pfl egt. In Mannheim wohnt 
er mit der Bühnenbildas-
sistentin Jodie Fox zusam-
men. Selbstverständlich ist 
seine ganze Familie stolz auf 
ihn, vor allem seine Eltern 
Roswitha und Ludwig, die 
ihn immer unterstützt ha-
ben. Und natürlich sind auch 
die Kollegen und die Thea-
terleitung begeistert, ist die 
Auszeichnung doch auch ein 
ganz besonderes Renommee 
für das Theater. Und wie er-
klärt Goltz seinen Kollegen 
von außerhalb, was der Bloo-
maul-Orden eigentlich ist? 
Er vergleicht ihn mit dem 
Heiligen Gral aus Richard 
Wagners „Parsifal“. Mehr 
Lokalpatriotismus geht nun 
wirklich nicht.  mhs

Bloomaul mit Herz am rechten Fleck
Opernsänger Joachim Goltz hat sich den Orden schon immer gewünscht

Der neue Bloomaul-Ordensträger vor einem großen Regal mit seinen 
Partituren.  Foto: Schatz
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Sie wollen Ihre Immobilie verkaufen?

Vertrauen Sie Ihrer Nr. 1*

Büro Mannheim

Tullastraße 9

68161 Mannheim

0621 299 991 - 0
www.s-immobilien-rnn.de

Ihre Immobilienmakler vor Ort

BETTINA JANETZEKROBERT STÖBERMICHAEL LUMMERSTEFFEN MÜLLER

Deutschlands größter Makler für Wohnimmobilien. Die Sparkassen-Finanzgruppe. *Immobilienmanager, Ausgabe 09/2019

NEUOSTHEIM. Sie sollte für 
den Stadtteil ein markanter 
Begegnungsort werden: 2016 
vereinbarten die Evangelische 
Kirche Mannheim und Inve-
stor Peter Gaul auf Basis eines 
Erbbaurechtsvertrags eine 
Nutzung der Thomaskirche als 
Veranstaltungs- und Seminar-
raum mit Catering, Restaurant, 
Kleinkunstbühne und Woh-
nung, wobei die Räumlich-
keiten am Wochenende dem 
Stadtteil als Treffpunkt und 
Veranstaltungsmöglichkeit 
zur Verfügung stehen sollten. 
Die Umsetzungsfrist wurde 
wegen Denkmal- und Brand-
schutzthemen verlängert. Im 
zweiten Halbjahr 2019 zeich-
nete sich eine weitere Verzö-
gerung ab. Mitte Dezember 
2019 gab Peter Gaul der Kir-
chenleitung seinen Ausstieg 
aus dem Vorhaben bekannt. 
Damit steht die Evangelische 
Kirche wieder am Anfang 
ihrer Überlegungen. Dekan 
Ralph Hartmann kündigt noch 
für März erste Schritte an, um 
für die seit einem Wasserscha-
den im Jahr 2009 geschlos-

sene und seit 2011 denkmal-
geschützte Kirche eine neue 
Nutzung zu fi nden, und äu-
ßert sich enttäuscht über den 
Rückzug. „Wir hatten seiner-
zeit die Thomaskirche nach 
einer Analyse und nach aus-
führlichen Gesprächen ger-
ne in die Hände von Investor 
Gaul gegeben, der für dieses 
Bauwerk eine gemeinschafts-
stiftende Nutzung für den 
Stadtteil und für das Quartier 
Eastsite realisieren wollte. 
Seine Ideen vertrugen sich be-

stens mit unserem Wirken im 
Gemeinwesen.“ Dass dies nun 
nicht zustande kommt, be-
zeichnet Hartmann als „Rück-
schlag für das Bauwerk, den 
Stadtteil und seine Bewoh-
ner“. Nun gelte es, neue Ideen 
zu entwickeln beziehungswei-
se Investoren zu fi nden, die 
die bereits bestehenden guten 
Ideen aufgreifen. Denn das 
Konzept von Gaul hatte der 
Ältestenkreis als stimmig für 
den Stadtteil empfunden, wie 
dessen Vorsitzende Dr. Ger-

linde Kammer sagt. Im März 
soll eine Ausschreibung der 
Thomaskirche in Erbpacht er-
folgen und ein Kuratorium zur 
Beratung eingerichtet werden, 
in dem sich Stadtkirchenbe-
zirk und Thomasgemeinde, 
Stadtteilverein, Denkmalamt 
und die Stadt Mannheim ein-
bringen können. „Wir planen, 
im Herbst 2020 eine Entschei-
dung über die Vergabe zu tref-
fen“, skizziert Hartmann den 
weiteren Zeitplan.

Gaul selbst erklärt zu sei-
nem Rückzug: „Wir haben uns 
vor drei Jahren mit großer Be-
geisterung auf dieses Projekt 
gestürzt, haben viel Zeit und 
Geld in die Planung investiert 
und wollten noch viel mehr in 
den Umbau eines sakralen zu 
einem säkularen Versamm-
lungsraum investieren. Leider 
mussten wir so lange auf eine 
Baugenehmigung warten, dass 
das Projekt Thomaskirche mit 
anderen Projekten und de-
nen unserer Partner kollidiert 
wäre. Zumal in diesem Jahr 
meine lang geplante Auszeit 
im Kalender stand.“  red/pbw

Ideen für die Thomaskirche gesucht
Nach dem Ausstieg des Investors  muss die Evangelische Kirche neu planen

Im Dezember 2009 machte ein doppelter Wasserschaden die 
Thomaskirche unbenutzbar. Die seither geschlossene Kirche ernannte 
das Regierungspräsidium Karlsruhe 2011 zum Kulturdenkmal und stellte 
sie unter Denkmalschutz.  Foto: de Vos

MANNHEIM. Seit über 20 
Jahren erleben knapp 100 
Grundschul-Kids aus ganz 
Mannheim das Mannhei-
mer Kinderbibelcamp (KI-
BICAMP) zum Start ihrer 
Sommerferien auf der großen 
Sommerwiese der Freien Bap-
tistengemeinde in Mannheim-
Neuostheim. Kinder aus allen 
Mannheimer Stadtteilen sind 
dabei; immer eine tolle Chan-
ce, neue Freunde kennenzuler-
nen. Egal, ob beim Zelten, der 
dynamischen Wasserschlacht, 
dem ruhigen Abendlagerfeu-
er oder beim abschließenden 
verrückten Bunten Abend; ob 
beim leckeren Grillen, dem 
packenden Theater, der an-
steckenden Musik zum Mit-
singen und Mittanzen: Die 

jungen Teilnehmer werden an 
allen vier Tagen restlos begeis-
tert sein. Neben einem span-
nenden Abenteuer und viel 
Action gibt es genug Zeit, zur 
Ruhe zu kommen. Immer gibt 
es auch Platz für authentische 
Ermutigung aus der Bibel. Die 
Kids erwarten besondere Tage, 
die sie nie vergessen werden. 
In diesem Jahr steht das Camp 
unter dem Motto „Ägypten – 
Schrei nach Freiheit“.

Die Plätze des KIBICAMP 
2020 von Donnerstag, 30. Juli 
(erster Ferientag Baden-Württ-
emberg) bis Sonntag, 2. Au-
gust, sind stark begrenzt. Eine 
Anmeldung ist ab 1. März 
online möglich. Die Kosten 
liegen für das erste Kind bei 
42 Euro, für das zweite Ge-

schwisterkind bei 34 Euro. Für 
zusätzliche Spenden sind die 
Organisatoren dankbar. Früh-
stück, Mittag- und Abendes-
sen sind im Preis inkludiert. 
Kinder bis sieben Jahre schla-
fen zuhause und werden mor-
gens von den Eltern gebracht 
und abends abgeholt; Grund-
schulkinder ab acht Jahre 
dürfen vor Ort zelten. Das 
KIBICAMP ist exklusiv für 
Grundschulkinder. Für ältere 
Kids und Teens bis 16 Jahre 
empfi ehlt das KIBICAMP-
Team das Mannheimer Som-
merlager SOLA (www.sola-
mannheim.de).   pm/red

 Anmeldung (ab 1. März) 
und weitere Infos auf 
www.kibicamp.de

 Ägypten – Schrei nach Freiheit
Anmeldung  zum Mannheimer Kinderbibelcamp 2020

MANNHEIM. Nachdenkliche 
und kritische Töne waren 
beim Politischen Ascher-
mittwoch der Freien Wähler 
– Mannheimer Liste (ML) 
zu hören. Stadtrat und Frak-
tionsvize Holger Schmid rief 
zu „mehr Gelassenheit“ in 
turbulenten Zeiten auf und 
leitete zum Gastredner Marc 
Weigel über. Der Oberbürger-
meister von Neustadt an der 
Weinstraße erzielte 2017 im 
ersten Wahlgang ein Ergebnis 
von 58,1 Prozent. Das sei kei-
neswegs selbstverständlich, 
meinte Weigel, der in Mann-
heim studiert und als Gymna-
siallehrer gearbeitet hat. Be-
reits mit 15 Jahren sei er den 
Freien Wählern in Neustadt 
beigetreten, um eine Schlie-
ßung des örtlichen Schwimm-
bads zu verhindern, und als 
20-Jähriger als Stadtrat ge-
wählt worden. Finanziell sieht 
er die Kommunen durch Bund 
und Land oft im Stich gelas-
sen. Die „Trägheit der großen 

Parteien“ sowie eine generelle 
„Reformunfähigkeit“ hätten 
zu einem „enormen Vertrau-
ensverlust“ geführt. Durch 
aktive Bürgernähe könne man 
dieses Vertrauen zurückge-
winnen. Die Freien Wähler, 
deren Rolle als bürgerliche 
Opposition von den Zielen des 
Hambacher Festes gar nicht 
so weit entfernt sei, sieht er 
dabei als „echte Alternative“ 
zu Populisten.

Der Mannheimer Frakti-
onsvorsitzende Prof. Dr. Ach-
im Weizel fokussierte den 
Blick auf „Probleme vor un-
serer Haustür“. Obwohl sich 
die Mehrheitsverhältnisse im 
Gemeinderat zugunsten von 
Rot-Rot-Grün verschoben 
hätten, habe die ML 2019 die 
erfolgreichsten Haushaltsbe-
ratungen in ihrer 60-jährigen 
Geschichte erlebt. Von 48 
Anträgen seien 30 ohne oder 

mit geringen Änderungen an-
genommen worden. So wur-
den 500.000 Euro für Müll-
detektive genehmigt sowie 
eine fi nanzielle Unterstützung 
der Schulsozialarbeit, Jugend- 
und Seniorentreffs beschlos-
sen. Aber es gebe nicht nur 
Erfolge zu vermelden: 2 Mio. 
Euro für die Sanierung aller 
Rad- und Gehwege seien bei 
einem Sanierungsstau von 
350 Mio. Euro nur „ein Trop-
fen auf den heißen Stein“. 
Bei der Verlegung von Klein-
gärten im Zuge der BUGA 
habe die ML von Anfang an 
rechtliche Zweifel angemel-
det. Mit der praktizierten Pla-
nungsweise steuere man auf 
eine „ökologische und ökono-
mische Katastrophe“ zu.

Die Stimmung heiterten die 
servierten Sahneheringe bei 
Musik von Hans Heiser und 
Christian Schimanski auf, 
womit die Veranstaltung auf 
der Waldrennbahn ausklang.  
 sts

Aktive Bürgernähe als „echte Alternative“
Freie Wähler luden zum Politischen Aschermittwoch

Marc Weigel ist überzeugt, dass sich große Probleme wie Verkehrspolitik 
und Energiewende nur gemeinsam lösen lassen.  Foto: Seitz

MANNHEIM. Wer kennt sie 
nicht, die kühle Blonde mit der 
tiefen Stimme, die immer mal 
wieder Garant für einen hand-
festen Skandal war? Die Rede 
ist von Hildegard Knef, der 
„besten Sängerin ohne Stim-
me“, wie sie einmal genannt 
wurde. Die Neustadter Jazz-
Sängerin Nicole Metzger hat 
sich nun die Hits und Schlager 
von „Hilde“ vorgenommen, 
um sie auf ihre ganz indivi-
duelle Weise vorzustellen. He-
rausgekommen ist eine denk-
würdige CD, die „La Metzger“ 
nun im Jazz-Club Ella & Louis 
vorstellte. 

Das Leben der Knef war 
nicht immer einfach. Ihre Le-
benserinnerungen hat sie in 
einem Buch verarbeitet: „Der 
geschenkte Gaul“, eine Auto-
biografi e, die sich dauerhaft in 
den Bestsellerlisten einnistete. 
Nicole Metzger las zwischen 
den einzelnen Liedern aus die-
ser Autobiografi e vor, rückte 
die Nordische, die Unnahbare 
in ein ganz menschliches Licht. 
Der Vater an der Syphilis ver-
storben, als das Kind 6 Monate 
alt war, der geliebte Großvater 

nahm sich das Leben, die Mut-
ter verbrachte die Kriegsjahre 
mit dem jüngeren Halbbruder 
im „Westen“, Hildegard blieb 
in Berlin. Lernte Filmzeichne-
rin, dann Schauspielerin, star-
tete eine Weltkarriere. Nicole 
Metzger ließ Lebenserinnerun-
gen mit Liedern verschmelzen, 
sang vom „Himmel über Pa-
ris“, von Illusionen, ließ „Das 
Vergangene vergangen sein“, 
seufzte hingebungsvoll „Schau 
mich bitte nicht so an“. Nicole 
Metzger tat gut daran, die Knef 
nicht einfach zu kopieren, son-
dern ihren Liedern einen ganz 

eigenen, persönlichen Stem-
pel aufzudrücken. Sie seufzte, 
schmachtete, groovte, sang 
mal zart, mal hart und ver-
lor doch nie den Faden, den 
Lebensfaden von Hildegard 
Knef. Begleitet wurde Nicole 
Metzger dabei von drei hervor-
ragenden Musikern: Jean-Yves 
Jung am Klavier, Jens Loh am 
Kontrabass und Jean-Marc Ro-
bin am Schlagzeug. Sie trugen 
maßgeblich dazu bei, dass die-
ser Abend ein Jazz-Abend im 
wahrsten Wortsinne wurde, 
mit zahlreichen Improvisati-
onen, rhythmischen Ausfl ügen 

in andere Gefi lde, atembe-
raubenden Soli und perfekter 
Unterstützung für eine starke 
Sängerin. 

Am Ende regnete es rote 
Rosen – aber nicht für Nico-
le Metzger. Ein großer Strauß 
Rosen, der während des Kon-
zerts auf dem Klavier gelegen 
hatte, fand seinen Weg ins 
Publikum, geworfen von der 
Frau, die diesen Rosenstrauß 
mehr als alle anderen verdient 
gehabt hätte. Doch das Publi-
kum revanchierte sich und ließ 
es Applaus regnen. Diesmal 
für Nicole Metzger.  and

So oder so ist das Leben
Nicole Metzger stellt neue CD mit Stücken von Hildegard Knef vor

Nicole Metzger ließ es musikalisch und auch tatsächlich rote Rosen regnen.  Foto: Sohn-Fritsch 

seenotretter.de

Das Restaurant mit dem besonderen Ambiente
und 40 Jahre Familientradition

Bella Napoli
PIZZERIARISTORANTE

Öffnungszeiten: 
Di.-Fr. 11.30 - 14.30 Uhr , 18.00 - 22.30 Uhr
Sa.-So. 12.00 - 14.30 Uhr, 18.00 - 22.00 Uhr
Montag Ruhetag

Dürerstraße 55 | Mannheim-Neuostheim
www.bellanapoli-mannheim.de

Genießen Sie Zweisamkeit 
in gemütlichem Ambiente!

Jetzt schon für Ostern  

reservieren!



Roche in Mannheim stellt den Menschen in den 
Mittelpunkt. Und dies nicht nur in der Gesund-
heitsversorgung. Auch außerhalb unseres  
Kerngeschäfts übernehmen wir Verantwortung.  
So fördern wir das ehrenamtliche Engagement  
unserer Mitarbeitenden, unterstützen kulturelle  
Projekte und Einrichtungen und gehen auch beim  
Umweltschutz mit gutem Beispiel voran.  
Mehr unter roche.de 

Verantwortung



Roche in Mannheim gehört zu den Hightech-
Standorten von Roche. Wir entwickeln und 
produzieren diagnostische Tests und wirksame 
Therapien für schwerwiegende Erkrankungen. 
Dies erfordert höchste Sorgfalt und Qualität. 
Deshalb investieren wir in modernste Ferti gungs-
anlagen und gewährleisten eine lückenlose 
Qualitätssicherung. Mehr unter roche.de

Hightech
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denn Auswahl, Qualität und Service sind ’ne Wucht! 

Lu-Rheingönheim
Hauptstraße 194, 0621/542526
Mo.-Fr. 9-13 u. 14-18 Uhr, Sa. 9-15 Uhr

Lu.-Süd
Lagerhausstraße 24, 0621/581312
Mo.-Fr. 9-19 Uhr Sa. 8-16 Uhr

Altrip
Rheingönheimerstr. 96, 06236/425024
Mo.-Fr. 9-13 u. 14-18 Uhr, Sa. 9-15 Uhr

... alles geht zu 

Lu-Oggersheim
Mannheimerstraße 69, 0621/680777
Mo.-Fr. 8-19 Uhr, Sa. 8-18 Uhr

Ma. Feudenheim
Hauptstr. 134-136, 0621/7900936
Mo.-Fr. 9-13.30 Uhr u. 14-19 Uhr, Sa. 8-18 Uhr

alle 0,75 Ltr. Flaschen

2018er Elsässer Pinot Blanc trocken AC Collection Vendanges Manuelles 7,20 €

2018er Elsässer Riesling trocken AC Collection Vendanges Manuelles 7,80 €

2018er Elsässer Muscat trocken AC Collection Vendanges Manuelles 7,80 €

2018er Elsässer Pinot Gris halbtrocken AC Collection Vendanges Manuelles 9,50 €

2018er Elsässer Gewürztraminer halbtrocken AC Collection Vendanges Manuelles 10,80 €

2018er Elsässer Pinot Noir rosé trocken AC Collection Vendanges Manuelles 8,40 €

Crémant Giersberger Brut AC Cremant Alsace 11,50 €

Crémant Giersberger Pinot Noir rosé Brut AC Cremant Alsace 12,50 €

Crémant Giersberger Un, Dos, Tres Chardonnay Cremant Alsace 15,00 €

CAVE DE REBEAUVILLÉ, ELSASS
ÄLTESTE WINZERGENOSSENSCHAFT FRANKREICHS

Wider das Vergessen...

Hardcover, 736 Seiten
Format 17 x 24 cm

ISBN: 978-3-86476-135-5
36,– Euro

www.verlag-waldkirch.de

Dr. Brigitte Hohlfeld (Hrsg.)

Bitteres Ende - 
schwieriger Anfang -

Zeitzeugenberichte zu
den Jahren 1933 - 1961

Band II
736 Seiten

M A N N H E I M/ FEU DEN H E I M . 
Ziemlich genau drei Jahre 
vor Eröffnung der Bundes-
gartenschau in Mannheim 
wurde nun der erste große fi -
nanzielle Startschuss gegeben. 
Peter Hauk, baden-württem-
bergischer Landwirtschafts-
minister, war nach Mannheim 
gekommen, um den Zuwen-
dungsbescheid über 20,2 Mil-
lionen Euro an Mannheims 
Oberbürgermeister Dr. Peter 
Kurz zu überreichen. Es han-
delt sich dabei um die größte 
Einzelsumme für die BUGA, 
sie ist für das Projekt „Herstel-
lung eines Grünzugs im Sied-
lungsbereich der Stadt Mann-
heim“ vorgesehen. Peter Kurz 
sprach von einem ungewöhn-
lichen Konversionsprojekt, 
das ein ehemaliges Militärge-
lände in eine Parklandschaft 
verwandeln soll. „Es ist ein 
langgehegter Wunsch von uns, 

den Grünzug zu schließen“, 
betonte der Oberbürgermei-
ster. Dafür, dass dieses Projekt 
nicht versande, sei die BUGA 
ein hervorragendes Instru-
ment: „Die BUGA hat ein 
festes Datum und zwingt alle 
Beteiligten, Entscheidungen 
zu fällen und sie auch umzu-
setzen.“ Kurz dankte daher 
Minister Hauk, der Landes-
regierung sowie dem baden-
württembergischen Landtag 
für die Zuwendung. 

Auch Minister Peter Hauk 
stellte fest: „Gut, dass es Ter-
mine gibt!“ Er sei immer 
überzeugt gewesen, dass die 
BUGA in Mannheim ein 
Highlight für die städtebau-
liche Entwicklung werde, auch 
wenn man hier etwas länger 
gebraucht habe, um „in die 
Pötte“ zu kommen. Er erläu-
terte die großen Unterschiede, 
die es zwischen der Bundes-

gartenschau 1975 und der im 
Jahr 2023 gibt: „Früher ging 
es vor allem um attraktive 
Parks und Naherholung. Heute 
beschäftigt sich die Bundes-
gartenschau mit Fragen der 
Zukunft, mit Nachhaltigkeit 
und Stadtentwicklung.“ Hauk 
stellte fest, dass man dringend 
Maßnahmen gegen den Kli-
mawandel ergreifen müsse, 
dass die Bevölkerung diese 
Maßnahmen jedoch auch ak-
zeptieren müsse. Im Hinblick 
auf die klimatischen Verände-

rungen brauche es eine gute 
und vorausschauende Stadt-
planung. Deshalb gehe es bei 
dem Zuwendungsbetrag um 
mehr als nur um fi nanzielle 
Förderung – um einen nach-
haltigen Gewinn für die Stadt 
Mannheim. Man wolle ein 
Zeichen setzen für Innovation 
und hohe Lebensqualität. 

Regierungspräsidentin Syl-
via Felder vertritt eine Insti-
tution, bei der alle Fäden für 
die kommende Bundesgarten-
schau zusammenlaufen. Sie 
sagte dem Oberbürgermeister 
die größtmögliche Unterstüt-
zung zu, „weil wir wollen, 
dass es eine großartige Bun-
desgartenschau wird!“. Sol-
che Schauen zeigten immer 
wieder, dass sie ein modernes 
Instrument der Städtebauent-
wicklung sind, es gehe nicht 
um begrünte Plätze und Ge-
ranien, so die Regierungsprä-
sidentin. „Die Bürger sollen 
etwas Langfristiges mitneh-
men“. Michael Schnellbach, 
Geschäftsführer der BUGA, 
sagte: „Es wird eine andere 
BUGA werden: nachhaltig, 
CO2-neutral und außerdem 
die größte BUGA seit Be-
stehen.“ Er überreichte dem 
Landwirtschaftsminister als 
kleines, nicht ganz ernst ge-
meintes Dankeschön ein Pla-
kat im Stil des BUGA-Logos 
mit dem Konterfei von Peter 
Hauk darauf und dem Stich-
wort „Waldmeister“ als kleine 
Anspielung auf dessen Studi-
um als Forstwirt.  and

Ein nachhaltiger Gewinn für die Stadt Mannheim 
Landeszuwendung in Höhe von 20 Millionen Euro für Grünzug

Mit der Zuwendung von 20 Millionen Euro aus Landesmitteln soll der Grünzug geschlossen werden. 
 Foto: Sohn-Fritsch

Sonderfinanzierung der BUGA 23 durch das Land 
Baden-Württemberg

Rd. 11,8 Mio. € für die Herstellung des Klimaparks Spinelli

Rd. 2 Mio. € für die Errichtung des Panoramasteges

Rd. 6,4 Mio. € für die „Neue Parkmitte“ im Luisenpark

Weitere 700.000 € investiert das Land Baden-Württemberg im BUGA-
Jahr 2023 für seine Präsenz auf der Bundesgartenschau in Mannheim

MANNHEIM. Der Ausbau von 
ÖPNV und Radverkehr sind 
zwar die beiden großen The-
men im Rahmen der Modell-
stadt Mannheim. „Doch es 
gehören noch weitere Bau-
steine dazu“, sagt Christiane 
Ram, Leiterin des Fachbe-
reichs für Wirtschafts- und 
Strukturförderung. Ein sol-
ches Teilvorhaben, das dazu 
beitragen soll, die Mobilitäts-
wende zu erreichen und die 
Luftqualität zu verbessern, 
ist das Pilotprojekt „Micro-
Hub“. Das Umschlagdepot 
für Post- und Paketsendungen 
geht ab 1. Juli 2020 auf einer 
Teilfl äche des Parkplatzes im 
Quadrat M4a an den Start. 
Zunächst auf die Dauer von 
sechs Monaten begrenzt, 
sollen Zulieferer von Paket-
diensten ihre Sendungen in 
Containern als kleinem Zwi-
schendepot abladen, von wo 
aus diese auf Elektro-Lasten-
fahrräder umgeladen werden, 
um die Pakete emissions- und 
geräuschlos an Privat- und 
Gewerbeempfänger zu ver-
teilen. „Es geht dabei nicht 
um die Zulieferverkehre mit 
großen LKW, sondern um die 
sogenannte ‚letzte Meile‘“, 
erläutert Georg Pins, Cluster-
manager im Fachbereich, das 
Konzept. 

Ziel sei es, die motorisier-
ten Paketdienste aus den Qua-
draten herauszuhalten und sie 
stattdessen über die Bismarck-
straße in den Micro-Hub an- 
und abfahren zu lassen. Nicht 
etwa, um den Online-Handel 

zu begünstigen, sondern um 
mit der steigenden Anzahl 
von Paketzustellungen auf-
grund des E-Commerce intel-
ligent umzugehen, wie Ram 
betont. Indem die motorisier-
ten Logistikverkehre aus der 
City herausgehalten würden, 
könnten Schadstoffe reduziert 
und somit die Lebensqualität 
in der Innenstadt gesteigert 
werden. Mit dem Micro-Hub 
soll zugleich erreicht werden, 
die Zahl von parkenden Lie-
ferfahrzeugen in zweiter Rei-
he zu verringern und dadurch 
die verkehrlichen Abläufe zu 
verbessern sowie die Stand-
ortattraktivität der City zu 
erhalten. 

Um Mietcontainer und E-
Lastenfahrräder samt den er-
forderlichen Elektroanschlüs-
sen unterbringen zu können, 
fallen 22 der 90 Stellplätze 
auf dem Parkplatz weg. Noch 
ist davon nichts zu erkennen. 
„Wir gehen mit dem Vorha-

ben bewusst früh an die Öf-
fentlichkeit“, sagt Pins. Bis 
zum Start des Pilotprojekts ab 
Juli soll es mit Partnern aus 
Verwaltung, Handel und Lo-
gistik weiter konkretisiert und 
die Anwohner sollen entspre-
chend informiert werden. Mit-
machen werden laut Pins in 
jedem Fall mehr als zwei Pa-
ketdienste. Aus heutiger Sicht 
rechnet er damit, dass vier 
bis fünf Sprinter pro Tag den 
Micro-Hub anfahren werden, 
um dort insgesamt 530 Pakete 
umzuschlagen. „Wir werden 
dadurch keine Unmengen von 
Verkehr erzeugen“, sagt er. 
Bauliche Veränderungen wer-
de es ebenso wenig geben wie 
Baumfällungen oder zusätz-
liche Flächenversiegelung. 

Genauen Aufschluss, wie 
der Micro-Hub angenommen 
wird und ob es sich um eine 
nachhaltige und umweltver-
trägliche Lösung für den 
Lieferverkehr in städtischen 

Gebieten handelt, soll die 
Evaluierung im Anschluss 
an das zunächst temporär 
in M4a eingerichtete Mini-
Logistikzentrum bringen. 
In Nürnberg und Berlin, wo 
man ähnliche Konzepte gete-
stet hat, hat sich nach Aussa-
ge von Pins gezeigt, dass man 
nicht nur in ökologischer und 
organisatorischer Sicht posi-
tive Ergebnisse erzielt, son-
dern es sich auch für die Lo-
gistik-Unternehmen rechnet, 
weil sie durch den Einsatz der 
Lastenfahrräder Fahrzeuge 
einsparen konnten. In Berlin 
wird das Modellprojekt am 
Standort Prenzlauer Berg 
nach der Testphase fortge-
führt. Dort beteiligten sich 
fünf Paketdienste. In zehn 
Monaten Feldversuch wurden 
38.000 Kilometer mit den 
Lastenfahrrädern zurückge-
legt und damit circa 28.000 
konventionelle Fahrzeug-
Kilometer sowie fünf Fahr-
zeuge eingespart, was den 
CO

2
-Ausstoß um elf Tonnen 

reduzierte. 
2018 wurden Mannheim, 

Bonn, Essen, Reutlingen und 
Herrenberg vom Bund als 
Modellstädte ausgewählt, in 
denen bis zu 95 Prozent geför-
derte Maßnahmen zur Reduk-
tion von Stickoxidbelastungen 
durchgeführt werden. Projekte 
und Erkenntnisse können 
von anderen Städten genutzt 
werden, um die von der EU 
verordneten Schadstoffgrenz-
werte einzuhalten und Fahr-
verbote zu vermeiden.  pbw

Pilotprojekt für die Paketlieferung „auf der letzten Meile“
Im Rahmen der „Modellstadt Mannheim“ wird ab Juli ein Micro-Hub in Betrieb genommen

Konzept des Micro-Hubs auf dem Parkplatz im M4-Quadrat. 
 Skizze: Stadt Mannheim

WALLSTADT. Der Wallstadt-
er Landfrauenverein braucht 
dringend neue Mitglieder. 
Das wurde bei der Jahres-
hauptversammlung im evan-
gelischen Gemeindehaus 
klar. Sonja Leyghdt, die Erste 
Vorsitzende, sagte, der Al-
tersdurchschnitt der Land-
frauen läge bei etwas über 70 
Jahren. 170 Mitglieder habe 
der Wallstadter Ortsverein 
derzeit, es müsse aber ge-
lingen, mehr und vor allem 
jüngere Landfrauen zu ge-
winnen. „Wir sind ein Verein, 
der sich für Frauenthemen 
einsetzt“, hob Sonja Leyghdt 
hervor. Ein umfangreiches 
Bildungsprogramm mit sehr 
weit gestecktem Veranstal-
tungsspektrum wird dabei 
geboten. Vom Vortrag über 
Kinobesuche bis hin zu Ex-
kursionen haben die Land-
frauen so einiges zu bieten, 
es kommen noch mehrtägige 
organisierte Reisen dazu. 

Kassiererin Jutta Weber 
trug den Kassenbericht für 
das Jahr 2019 vor, die Revi-
sorin Ursula Siegfried be-
scheinigte Jutta Weber eine 
ausgezeichnete Kassenfüh-
rung, und so stand der ein-
stimmigen Entlastung des 
Vorstandes nichts mehr im 
Weg. Schriftführerin Marian-
ne Sohn ließ das abgelaufene 
Vereinsjahr Revue passieren. 
Sie berichtete vom Erzähl-
café und vom Frauenfrüh-
stück, von der Teilnahme an 
der Wallstadter Kerwe, dem 
Weihnachtsmarkt sowie dem 
Herbstmarkt und der Reise 
nach Hamburg. Das Frau-
enfrühstück ist eine Veran-
staltung, die im letzten Jahr 
binnen weniger Stunden aus-
verkauft war und die sich im-
mer sehr großer Beliebtheit 
erfreut.

In diesem Jahr standen 
bei den Wallstadter Land-
frauen auch Vorstandswahlen 

an. Sonja Leyghdt stellte 
sich noch einmal für das 
Amt der Ersten Vorsitzen-
den zur Wahl. „Aber dann 
sollten wir uns Gedanken 
machen“, mahnte sie, sich 
rechtzeitig um eine Nach-
folgerin zu kümmern. Alle 
bisherigen Mitglieder des 
Vorstandsteams wurden in 
ihren Ämtern bestätigt. Die 
Erste Vorsitzende ist Sonja 
Leyghdt, die Zweite Vorsit-
zende ist Gabi Holland, die 
Kasse führt auch weiterhin 
Jutta Weber, Schriftführerin 
ist und bleibt Marianne Sohn. 
Nicole Bossert, Rita Hel-
big, Ursula Jöst und Marlies 
Karch wurden in das Amt 
der Beisitzerinnen gewählt. 
Gudrun Harms und Andrea 
Hülse hatten sich nicht mehr 
für dieses Amt aufstellen las-
sen und werden von Ursula 
Jöst und Marlies Karch abge-
löst. Neue Kassenprüferin ist 
Gudrun Seithel.  and

Vorstandsteam im Amt bestätigt
Jahreshauptversammlung der Wallstadter Landfrauen

Das neue und alte Vorstandsteam der Wallstadter Landfrauen mit den beiden ausscheidenden Beisitzerinnen 
Gudrun Harms und Andrea Hülse.  Foto: Sohn-Fritsch
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 NEUOSTHEIM. Morgens ein 
Viertelstündchen länger lie-
gen bleiben oder die Zeit zum 
Duschen nutzen, während 
in der Pfanne das Spiegelei 
knusprig brät: Diese Vor-
stellung gefi el Julian Helas 
(14), Silas Pickford und Ju-
lian Frank (beide 13) so gut, 
dass sie mit Hilfe von Lego 
Mindstorms einen Roboter 
entwickelten, der für sie das 
rohe Ei in die Pfanne bringt. 
„Damit das Ei splitterfrei 
in die Pfanne gleitet, muss 
es so exakt geköpft werden, 
dass eine glatte Sollbruch-
stelle entsteht“, erklärten die 
Schüler der 8b am Geschwi-
ster-Scholl-Gymnasium in 
Mannheim-Vogelstang. Bis 
das funktionierte, hatten sie 
ein Jahr getüftelt und dabei 
so manches Problem zu lö-
sen. Mit ihrem Projekt holten 
sie sich bei „Schüler expe-
rimentieren“, der Junioren-
sparte von „Jugend forscht“, 
den Regionalsieg Nordba-
den und haben sich für den 
Landesentscheid qualifi ziert. 
Insgesamt 70 Schülerinnen 
und Schüler stellten sich 
dem Wettbewerb und präsen-
tierten in der Dualen Hoch-
schule Baden-Württemberg 
in Neuostheim die Ergeb-
nisse ihrer Experimente und 
Forschung aus den Fachge-
bieten Arbeitswelt, Biologie, 
Chemie, Geo- und Raum-
wissenschaften, Mathema-
tik/Informatik, Physik und 
Technik. Um die Jury aus 
Lehrern, Hochschulprofes-
soren und Unternehmens-

vertretern zu überzeugen, 
musste nicht nur das Projekt 
als solches punkten, sondern 
von den Nachwuchstalenten 
zugleich schlüssig präsentiert 
werden. „Alle Siegerarbeiten 
sind gut durchdacht und 
es kommen wissenschaft-
liche Arbeitsmethoden zum 
Einsatz“, urteilte die Jury. 
Nemea Holme und Clara 
Legner vom Ludwig-Frank-
Gymnasium Mannheim ha-
ben bei der Fragestellung, ob 
Zigarettenkippen nur ein lä-
stiges Übel oder eine giftige 
Umweltverschmutzung sind, 
Kressesamen mit normalem 
Wasser ebenso gegossen wie 
mit Wasser, in das pro Li-

ter jeweils eine, fünf, zehn 
und 20 Kippen eingeweicht 
waren. Anhand der ausge-
stellten Petrischalen zeigten 
die Neuntklässlerinnen, dass 
mehr Zigaretten zu gerin-
gerer Keimungsrate, dünne-
ren Wurzeln und instabileren 
Pfl anzen führen. „Schon eine 
Kippe hat Auswirkungen. Je 
mehr, desto größer der Scha-
den“, erklärten die 15-Jäh-
rigen, die zugleich der Frage 
nachgingen, ob mit den aus 
den Versuchsreihen gewon-
nenen Erkenntnissen das 
Verhalten von Rauchern be-
einfl usst werden kann. An 
zwei Haltestellen in Schul-
nähe wurden Kippen aufge-

sammelt und gezählt. Dann 
wurden Infoposter erstellt 
und in Absprache mit der rnv 
ebenso dort aufgehängt wie 
der eigens gebaute „Kippen-
Entsorgungs-Kasten“. Un-
verbindliche Fragestellungen 
wie „Essen Sie lieber Pizza 
oder Hamburger?“ sollten 
die Raucher animieren, ihre 
Kippe statt auf den Boden 
als „Stimmkärtchen“ links 
oder rechts einzuwerfen. Pla-
kat und Kasten zeigten eine 
messbar positive Wirkung. 
Zwei von neun Preisträgern, 
die mit ihren Projekten eine 
große Bandbreite von The-
men abdecken. Die Nach-
wuchsforscher entwickelten 

eine App, die blinde und 
sehbehinderte Menschen un-
abhängig von Begleitperson, 
Begleithund, Leitsystemen 
oder Blindenstock mehr Mo-
bilität verschaffen soll, oder 
analysierten den kosmischen 
Mikrowellenhintergrund. 
Die Bodenaktivität am Vogel-
stangsee wurde untersucht, 
aus Recyclingpapier umwelt-
freundliches Geschenkpapier 
gemacht oder Graskartons 
mit einer Innenbeschichtung 
aus biologischem Material 
hergestellt. Milch und Milch-
ersatzprodukte wurden mit-
einander verglichen sowie 
eine Software mit dem Na-
men „Simple but powerful“ 
entwickelt, mit der Vorträge 
und Präsentationen einfach 
erstellt werden können. Die 
Landeswettbewerbe „Jugend 
forscht“ fi nden vom 25. bis 
27. März in Fellbach, dieje-
nigen für die bis 14-Jährigen 
bei „Schüler experimentie-
ren“ vom 23. bis 24. April in 
Balingen statt. 

Bereits zum sechsten Mal 
hat die DHBW Mannheim 
mit Unterstützung ihres 
Freundeskreises und erst-
mals in Kooperation mit dem 
Verein Deutscher Ingenieure, 
Bezirksverband Nordbaden 
und Pfalz e. V., die Paten-
schaft für den Vorentscheid 
übernommen. Die im Wett-
bewerb engagierten jungen 
Menschen will man in ihrem 
Interesse für naturwissen-
schaftliche und technische 
Fragestellungen gewinnen. 
 pbw

Spiegelei auf Knopfdruck und ein „Kippen-Entsorgungs-Kasten“
Regionalentscheid von „Jugend forscht“ zum sechsten Mal in der Dualen Hochschule ausgetragen

Ihr „Spiegelei auf Knopfdruck“ brachte Julian Helas, Julian Frank und Silas Pickford die Fahrkarte zum 
Landesentscheid in Balingen.  Foto: Warlich-Zink

 MANNHEIM. „Ich bin ga-
lanthophil“, bekennt Anne 
Repnow. Das ist zwar nicht 
gefährlich, scheint aber an-
steckend zu sein. Denn wie 
der Gartengestalterin aus 
Leimen-Gauangelloch geht es 
vielen: Sie können gar nicht 
genug kriegen vom Schnee-
glöckchen, lateinischer Name 
„Galanthus“. Wen es erwischt 
hat, der züchtet selbst, sam-
melt neue Sorten oder lässt 
einfach nur seiner Bewun-
derung für die Frühlingsbo-
ten in ihren mannigfaltigen 
Ausprägungen freien Lauf. 
Entsprechend groß war der 
Andrang bei den mittlerweile 
fünften „Schneeglöckchenta-
gen“ in der Festhalle Baum-
hain im Luisenpark, zumal 
die Fangemeinde internati-
onal miteinander vernetzt 
ist und genau weiß, wo „Ga-
lanthus“ gerade Hochsaison 
hat. Alle Sorten tragen einen 
Namen, heißen beispielswei-
se „Sahnehäubchen“, „Blon-

de Inge“, „Octopussy“ oder 
einfach nur „grünspitziges 
Schneeglöckchen“. „Wacht-
meister Dimpfelmoser“ zeigt 
– mit etwas Fantasie – zwei 
große Kulleraugen und einen 
Schnurrbart auf dem Innen-
röckchen und zeichnet sich 

durch Robustheit und Wuchs-
freude aus. Bei „Treasure Is-
land“ mit gelbem Fruchtkno-
ten und gelber Zeichnung auf 
der Innenseite handelt es sich 
um eine neue und damit be-
gehrte Sorte. „Die im letzten 
Jahr verstorbene Engländerin 

Veronica Cross hatte mitten 
in ihrem großen Garten eine 
Insel, wohin sie besonders 
schöne Schneeglöckchen-
Schätze hinverpfl anzte“, er-
klärt Repnow den Namen. 
Die Geschichten, die sich um 
die einzelnen Sorten ranken, 
tragen ihren Teil zur Schnee-
g lö ckchen-Bege i s t e r u ng 
ebenso bei wie die Tatsache, 
dass diese im Februar die 
ersten sind, die in der Natur 
ihre Blütenpracht entfalten. 
„Für besondere Pfl anzen ist 
uns kein Weg zu weit“, er-
zählt ein Besucher, der es auf 
Freilandfarne und exotische 
Stauden abgesehen hat. Denn 
auch Nicht-Galanthophile 
kommen bei den Schnee-
glöckchentagen auf ihre Ko-
sten. „Der Begriff kommt aus 
England und bezeichnet den 
ersten Pfl anzenmarkt eines 
Jahres“, erklärt Ellen Oswald. 
Die gärtnerische Leiterin des 
Luisenparks ist gemeinsam 
mit Anne Repnos für die 

Organisation verantwortlich 
und freut sich darüber, dass 
Aussteller- und Besucherzah-
len von Jahr zu Jahr steigen. 
Doch nicht nur in der Halle, 
sondern auch im Luisenpark 
selbst wolle man den Besu-
chern eine bunte Palette an 
Frühblühern präsentieren 
und habe im vergangenen 
Jahr 30.000 Blumenzwie-
beln gepfl anzt, damit neben 
Schneeglöckchen auch Oster-
glocken, Krokusse, Freiland-
Alpenveilchen, Märzenbe-
cher oder Zwerg-Iris aus dem 
Boden sprießen. Am 28. und 
29. März stehen bereits die 
nächsten Thementage vor der 
Tür. Erstmals werden es be-
sondere Kameliensorten und 
Teestrauchgewächse sein, 
die Ellen Oswald und ihr 
Team gemeinsam mit Anke 
Koschitz, Direktorin der In-
ternationalen Kamelienge-
sellschaft, im Chinesischen 
Garten präsentieren werden.
 pbw

Verrückt nach „Wachtmeister Dimpfelmoser“ und der „Blonden Inge“
Schneeglöckchentage lockten die große Fangemeinde erneut nach Mannheim

Schneeglöckchen sind nicht gleich Schneeglöckchen, denn sie un-
terscheiden sich in Wuchs wie auch Färbung von Fruchtknoten und 
Röckchen. Foto: Warlich-Zink

MANNHEIM. Der Allgemei-
ne Deutsche Fahrrad-Club 
(ADFC) Mannheim hat sich 
für das Jahr 2020 wieder 
viel vorgenommen. Das ge-
meinsame 33. Radtouren-
programm der Schwester-
verbände in Heidelberg, 
Ludwigshafen und Mann-
heim weist wieder viele 
Touren und einige Wande-
rungen in die Region auf. 
Von leichten Neubürgertou-
ren über eine gemächlich ge-
fahrene Tour durch die süd-
liche Kurpfalz und die fl ott 
gefahrenen 150 Kilometer 
an die saubere „Deutsch-
Französische Luft“ ist für 
jeden Geschmack etwas da-
bei. Wieder im Programm 
ist die „Kleine Mannheimer 
Runde“ am Mittwoch-Mit-
tag. Auch Nichtmitglieder 
können gegen einen Beitrag 
von drei Euro mitfahren 
– bei einigen Touren kom-
men zusätzliche Kosten für 
Eintritte oder Bahnfahrten 
dazu.

Alle ADFC-Touren und 
Termine werden auch im 
Internet vorgestellt, eine 
pdf-Datei kann dort herun-
tergeladen werden. Das um-
fangreiche Heft bietet auf 96 
Seiten viele weitere Infor-
mationen für Radfahrende 
etwa über Werkstattkurse, 

Fahrradsicherheitstraining, 
Radfahrschulen, Codier-
termine oder Jugendfrei-
zeiten und liegt seit Mitte 
Februar unter anderem bei 
den ADFC-Infopunkten im 
MPB-Fahrradparkhaus am 
Hauptbahnhof Mannheim, 
bei „der Radladen“ (Len-
austraße) und Radsporthaus 
Altig (Lenaustraße, Uh-
landstraße), Fahrrad Kästle 
(Ziethenstraße) und „Rund 
Ums Rad“ (Mosbacher 
Straße) sowie bei Zweirad 
& Motor Technik Schrei-
ber (Käfertaler Straße) und 
Zweirad Stadler (Caster-
feldstraße) zur kostenlosen 
Mitnahme bereit. Bei Ein-
sendung eines mit 1,55 Euro 
frankierten Rückumschla-
ges im Format A5 wird das 
Heft versandt. 

Der 58. Mannheimer Ge-
brauchtradmarkt wird am 
Samstag, 18. April von 10 
bis 13 Uhr wieder auf dem 
Alten Meßplatz stattfi nden. 
Auch beim 11. Mannheimer 
Radsalon am 27. Juni in der 
Innenstadt wird der ADFC 
die Gelegenheit zum An – 
und Verkauf gebrauchter 
Räder bieten. Das Codierge-
rät kommt bei diesen Gele-
genheiten sowie vielen Ter-
minen bei Radhändlern zum 
Einsatz.   red/and

Rauf aufs Rad!
Abwechslungsreiches Tourenprogramm 

des ADFC

 MANNHEIM. Um Fahrgäste 
und Mitarbeiter im Rahmen 
der eigenen Möglichkeiten 
vor einer Infektion mit dem 
Corona-Virus zu schützen, 
hat die RNV seit 14. März 
den kontrollierten Vorder-
einstieg in den Bussen aus-
gesetzt. Ein Zu- und Aus-
stieg ist nur noch über die 
mittleren und hinteren Türen 
möglich. Der Fahrscheinkauf 
beim Fahrpersonal ist eben-
falls nicht möglich. Da für 
den Fahrtantritt jedoch auch 
weiterhin ein gültiges Ticket 
nötig ist, werden die Kunden 
gebeten, ihre Fahrscheine 
bereits im Vorfeld der Fahrt 
zu erwerben. Hierfür eignen 
sich neben Verkaufsstellen 
und Automaten insbesondere 
die digitalen Kanäle, über die 
der Fahrscheinkauf bequem 
und bargeldlos möglich ist. 

Bei den Straßenbahnen 
öffnen alle Türen ab so-
fort automatisch an jeder 
Haltestelle. Damit wird 
vermieden, dass Kunden 
Haltewunschknöpfe oder 
Türöffner betätigen müssen. 
Bereits seit Ende Februar 
wird bei jedem Reinigungs-

vorgang der Fahrzeuge Des-
infektionsmittel eingesetzt, 
um das Infektionsrisiko auf 
Oberfl ächen zu minimieren. 
Dabei werden insbesondere 
die Oberfl ächen behandelt, 
die intensiv berührt werden: 
Griffstangen, Schlaufen und 
Haltewunschknöpfe, aber 
auch Türklinken, Stuhlleh-
nen und Tische an den Be-
ratungsplätzen in den Mobi-
litätszentralen in Mannheim, 
Ludwigshafen und Heidel-
berg. „Da im ÖPNV natur-
gemäß viele Menschen auf 
begrenztem Raum zusam-
menkommen, ist in der aktu-
ellen Situation gegenseitige 
Rücksichtnahme oberstes 
Gebot“, teilt das Unterneh-
men darüber hinaus mit 
und bittet Fahrgäste daher 
dringend um die Berück-
sichtigung der bekannten 
Hygieneempfehlungen. Dazu 
gehören unter anderem das 
Niesen oder Husten in die 
Armbeuge, das regelmäßi-
ge Händewaschen und der 
Verzicht auf Händeschütteln 
oder sonstigen, vermeid-
baren Körperkontakt. 

 pm/pbw 

Corona: RNV-Maßnahmen
Kontrollierter Vordereinstieg bei Bussen ausge-
setzt / Straßenbahntüren öffnen automatisch
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MANNHEIM. Das Wasser in 
Flüssen und Seen ist zwar 
sichtbar sauberer geworden, 
doch unbelastet sind unsere 
Gewässer nicht. Sie enthalten 
eine Vielzahl von schädlichen 
Spurenstoff en, die mit dem 
bloßen Auge nicht zu erkennen 
sind. Dank verfeinerter Mess-
methoden lassen sich diese 
Mikroschadstoff e, wie zum 
Beispiel Reststoff e von Arznei-
mitt eln, künstlichen Süßstoff en 
oder Haushaltschemikalien in 
fast allen Oberfl ächengewäs-
sern und sogar im Grundwas-
ser nachweisen. Um die Spu-
renstoff e aus dem Abwasser 
zu entfernen, hat der Eigen-
betrieb Stadtentwässerung 
Mannheim (EBS) eine zusätzli-
che Reinigungsstufe realisiert. 
Mithilfe von Pulveraktivkohle 
wird das gereinigte Abwasser 
von Mikroschadstoff en befreit 

und geklärt in den Rhein geleitet.
Zum vorsorglichen Gewässer-
schutz kann jeder beitragen. 
Medikamentenreste gehören 
nicht ins Abwasser, sondern 
sollten über den Restmüll ent-
sorgt werden. Problematisch 
ist auch die Verwendung von 
Feuchtt üchern, WC-Steinen 
oder Toilett enpapier mit Duft -
stoff en, denn aggressive che-
mische Zusätze töten Wasser-
bakterien (Mikroorganismen) 
ab. Diese sind aber für die 
biologische Abwasserreini-
gung unersetzlich. Für scharfe 
Putzmitt el, Weichspüler oder 
Enthärter gibt es umwelt-
freundliche Alternativen mit 
ökologisch abbaubaren Subs-
tanzen.    pm

 Weitere Informationen 
unter www.mannheim.de/
stadtentwaesserung

Aktiv für den Gewässerschutz
Stadtentwässerung reinigt 
Abwasser mit Pulveraktivkohle

Im Klärwerk Mannheim werden Mikroschadstoff e mit Pulver-
aktivkohle aus dem Abwasser entfernt.  Foto: Maria Schumann

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Prinzip, nach dem nicht mehr verbraucht werden 
darf, als jeweils nachwachsen, sich regenerieren, 
künft ig wieder bereitgestellt werden kann“ (Duden)

Nach�|�hal�|�tig�|�keit
n, 
den)

Der Rat für Nachhaltige Ent-
wicklung (RNE) ruft zur Betei-
ligung an den Deutschen Akti-
onstagen Nachhaltigkeit (DAN) 
vom 30. Mai bis 5. Juni 2020 auf. 
Teilnehmen können deutsch-
landweit alle Menschen mit 

einer nachhaltig motivierten 
Einzel- oder Gemeinschaftsak-
tion. Die DAN finden in diesem 
Jahr bereits zum neunten Mal 
statt. Sie bieten engagierten 
Einzelpersonen, Gruppen und 
Institutionen eine Plattform 

für ihre persönlichen „Taten 
für Morgen“ und tragen dazu 
bei, auf die Umsetzung der 
globalen Ziele für Nachhalti-
ge Entwicklung hinzuweisen. 
2019 fanden deutschlandweit 
3.248  Aktionen im Rahmen 
der DAN statt. Die Aktionsta-
ge machen damit nachhaltiges 
Engagement in ganz Deutsch-
land sichtbar. Ziel ist es, zu 
motivieren, zu inspirieren und 
zum Mitmachen anzuregen: die 
Vielzahl an Aktionen soll die 
Bandbreite der Möglichkeiten 
zum nachhaltigen Engagement 
aufzeigen, um immer mehr 
Menschen zu einem nachhalti-
gen Handeln zu bewegen. Teil-
nehmen können alle, die sich 
für eine nachhaltige Zukunft 
engagieren möchten: Privat-
personen, Vereine, Stiftungen, 
Schulklassen, Universitäten, 
Kirchen, soziale Einrichtungen 
oder Unternehmen. Menschen 
in Deutschland. Der Aktionsart 

sind keine Grenzen gesetzt: 
Von Baumpflanzaktion und 
kreativer Resteküche über 
Kleidertauschpartys bis hin 
zu betriebsinternen Nachhal-
tigkeitsfesten ist jede Aktion 
möglich. Einzige Vorausset-
zung ist, dass die Aktion einen 
Bezug zu den globalen Zielen 
für Nachhaltige Entwicklung 
der Vereinten Nationen hat und 
nicht kommerziell motiviert 
ist. Um möglichst vielen Men-
schen eine Teilnahme zu er-

möglichen, werden auch Akti-
onen im Zeitraum vom 25.  Mai 
bis inklusive 10.  Juni 2020 be-
rücksichtigt. Wer mitmacht, 
nimmt mit seiner Aktion auto-
matisch an der Europäischen 
Nachhaltigkeitswoche teil, die 
2015 von Deutschland, Frank-
reich und Österreich ins Leben 
gerufen wurde. red/pbw

 Beispiele und Aktionsideen 
sowie Anmeldung unter 
www.tatenfuermorgen.de

Kleidertauschparty, kreative Resteküche oder Baumpfl anzaktion
Deutsche Aktionstage Nachhaltigkeit rufen erneut zu „Taten für Morgen“ auf

Plastikfasten bis Ostersonntag
BUND will Verbrauchern Alternativen zeigen

Ein „17-Ziele-Glücksrad“ drehte sich 2019 beim Arnsberger Nach-
haltigkeitsfestival „Schlabberkappes“, das in diesem Jahr zum 
dritt en Mal in Folge statt fi ndet. Foto: Christoph Meinschäfer © RNE

Plastik- und anderer Wohlstandsmüll.  Foto: pixelio.de/Sandor Somkuti

Das Logo der Deutschen Aktionstage Nachhaltigkeit, 
die  vom Rat für Nachhaltigkeit veranstaltet wird. © RNE

Obst und Gemüse in Plastiktü-
ten, Plastikfl aschen, Trinkhalme, 
Einweg-Kaff eebecher, Plas-
tikgeschirr: Plastikartikel sind 
allgegenwärtig und bescheren 
im Alltag eine wahre Plastikfl ut. 
„Wir können auch ohne“, sagt 
der Bund für Umwelt und Natur-
schutz Deutschland und ruft  bis 
zum Ostersonntag zum Plastik-
fasten auf. „Erst wenn wir dar-
auf achten, wie viel Plastik uns 
im Alltag umgibt, erkennen wir 
das Ausmaß der Plastikkrise, in 
der wir uns befi nden“, sagt Rolf 
Buschmann, Abfallexperte des 
Umweltverbandes. Seit Ascher-
mitt woch nutzt der BUND sozi-
ale Netzwerke, um Verbraucher 
für die Problematik rund um 
Wegwerfprodukte und Einweg-
verpackungen zu sensibilisieren. 
Ziel ist es zu zeigen, dass viele 
Plastikprodukte überfl üssig 
sind oder leicht durch nachhalti-
gere Alternativen ersetzt wer-
den können. „Wir laden die Men-

schen ein, genau hinzugucken 
und zu entscheiden: Brauche ich 
das Produkt wirklich und wenn 
ja, gibt es das auch ohne Plastik 
oder kann ich das Produkt an-
ders als in Plastikverpackungen 

transportieren?“, sagt Busch-
mann und rät: „Ob im Bad, beim 
Einkauf, der Kleidung oder unter-
wegs: Am einfachsten ist es, sich 
einzelne Bereiche des täglichen 
Lebens vorzunehmen und hier 

Verbesserungen anzustreben.  
Um den Teilnehmenden des 
Plastikfastens eine Hilfestellung 
zum plastikfreien Einkaufen an 
die Hand zu geben, hat der BUND 
mit www.bund.net/plastikfrei-

einkaufen eine Online-Karte ent-
wickelt, auf der Läden, Märkte 
und Milchtankstellen vermerkt 
sind, die plastikfreie oder un-
verpackte Produkte anbieten. 
Einen Tipp für Berufstätige hat 
Rolf Buschmann auch: „Wer im 
Büro Mehrweg-Dosen vorrätig 
hat, braucht in der Mitt agspause 
nicht aus zum Teil gesundheitlich 
bedenklichen Wegwerfschach-
teln zu essen, sondern kann das 
Mitt agessen mit gutem Gewis-
sen aus wiederverwendbaren 
Essens-Behältern verspeisen. 
Die Aktionsteilnehmer sind 
aufgerufen, unter dem Hashtag 
#plastikfasten auf Instagram, 
Twitt er, Facebook und YouTube 
über ihre Erfahrungen zu berich-
ten und Tipps zum Plastiksparen 
untereinander auszutauschen. 
 red/pbw
 

 Das geballte Wissen 
ist unter www.bund.net/
plastikfasten zu fi nden.

TAG DER  
INSEKTEN
Die faszinierende Welt der Sechsbeiner

Sa. 4. Juli 2020, 12 – 18 Uhr

SAVE THE DATE

Telefon (06 21) 4 10 05 54
www.luisenpark.de

MIT KIKA-STAR  
CAN MANSUROGLU aka CHECKER CAN

MANNHEIM/REGION . Bereits 
im Jahr 2018 hat die Unterneh-
mensgruppe Pfi tzenmeier die 
Bewegung „fi tnature“ gestartet 
und versteht darunter einen 
fortdauernden Prozess unter 
den Aspekten Umwelt, Nachhal-
tigkeit und Verantwortung, der 
sich aktuell in ein unternehmens-
weites Vier-Punkte-Konzept 
gliedert. Punkt  1: Als regionales 
Unternehmen gibt man heimi-
schen Produkten und Dienstleis-
tungen den Vorzug, um die Wirt-

schaft  in der Region zu fördern 
und mit kürzeren Transport- und 
Anfahrtswegen einen Beitrag 
zur Klimafreundlichkeit zu leis-
ten. Punkt  2: In der gesamten 
Pfitzenmeier-Unternehmens-
gruppe wird darauf geachtet, 
das Müllaufk ommen weiter zu 
reduzieren. In allen Clubs und 
Resorts gibt es ein Mehrweg-
Becher-System. Verbrauchsma-
terialen aus auf Kohlen-Wasser-
stoff -basierenden Kunststoff en 
wie beispielsweise Strohhalme, 

Verpackungen, Streuartikel 
wurden durch kompostierbare 
Kunststoff e ersetzt, und in den 
meisten Prozessen wird digital 
und damit papierlos gearbeitet. 
Punkt  3: Man setzt auf Grüne 
Projekte. Großfl ächige Werbe-
banner lässt Pfi tzenmeier recy-
celn und daraus schicke Taschen 
nähen. Der Erlös geht komplett  
zu Gunsten der Lebenshilfe für 
Menschen mit Behinderungen 
im Bezirk Bruchsal-Brett en e.  V. 
Einige Studios werden mit Hilfe 

umweltschonender Blockheiz-
kraft werke versorgt. Schon 
beim Bau wird auf energieef-
fi ziente Konstruktionen und 
Dämm-Verfahren geachtet. 
Ein Teil der bezogenen Ener-
gie ist „grün“. Punkt  4: Um das 
„fi tnature“-Konzept weiter aus-
zubauen, sammelt Pfi tzenmeier 
entsprechende Ideen von Mit-
arbeitern, Kunden und Partnern 
und übermitt elt diese an die 
eigenen Entwicklungs-Abtei-
lungen. Gleichzeitig steht man 

als Unternehmensgruppe im 
Austausch mit einer steigenden 
Zahl interner und externer Spe-
zialisten in den Gebieten Ökolo-
gie und Umweltschutz. Über die 
rein ökologischen Maßnahmen 
hinaus engagiert Pfi tzenmeier 
sich für Entwicklungen in Sport, 
Kultur und sozialen Belangen – 
getreu dem Mott o „think global, 
act local“. red/pbw

 Infos unter 
www.pfi tzenmeier.de

Fitnature:
Pfi tzenmeier nimmt nachhaltige Unternehmensführung ernst
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„Sind wir noch zu rett en?“
Anregungen für ein nachhaltiges Leben bei der Mannheimer Abendakademie

MANNHEIM. Das aktuelle 
Programm der Mannheimer 
Abendakademie punktet im 
Frühjahr erneut mit einer Rei-
he von Denkanstößen für ein 
nachhaltigeres Leben. Dass 
Nachhaltigkeit schon bei den 
Jüngsten anfängt, weiß Kurs-
leiterin Katharina Füger in zwei 
Windelworkshops am 24.  März 
und 5.  Mai zu vermitt eln. Eben-
falls im März (25.0 3.) stellt sich 
Thomas Sturm bei der Abend-
akademie der Frage, wie man 
klimafreundlich von A nach B 
gelangt. „Ist fair drin, wo fair 
drauf steht“ heißt es schließlich 
am 6.  Mai. Judith Broßler klärt 

in ihrem Vortrag darüber auf, 
worauf beim Einkauf zu achten 
ist, damit nur faire Produkte 
im Einkaufswagen landen. Der 
Abend fi ndet in Zusammen-
arbeit mit der Verbraucher-
zentrale Baden-Württ emberg 
statt , ebenso wie ein weiterer 
Vortrag zum Thema „Klimabe-
wusste Ernährung“ am 1.  April. 
Einen Aspekt, den zuvor auch 
der Kochkurs „Erwärmt unsere 
Suppe das Klima“ am 20.  März 
unter die Lupe nimmt. In punkto 
Nachhaltigkeit erfreut sich der 
Fahrradreparatur-Work shop 
der Abend-akademie großer Be-
liebtheit. Und so zeigt Fahrrad-

mechanikermeister David Ay-
azi am 30.  Mai wieder, wie man 
seinen Drahtesel selbst fl ott  
macht. Eine Zusammenfassung 
aller Angebote aus dem Bereich 
Nachhaltigkeit und Klimawan-
del bietet die Broschüre „Sind 
wir noch zu rett en?“, die kos-
tenlos bei der Abendakademie 
erhältlich ist. Anmeldung und 
weitere Informationen unter 
Telefon 0621  1076-150 oder auf 
der Homepage der Mannheimer 
Abendakademie.  pr

 Infos unter  
www.abendakademie-
mannheim.de

Es fängt mit Lesen an
30.000 Grundschulkinder erhalten MINT-Erstlesebuch „Das Abenteuer-Forschercamp“

Ein halber Fußabdruck: Vermeiden, reduzieren, optimieren – 
mit diesem Dreiklang senkt Roche seinen Umwelteinfl uss

ALLGEMEIN. Es fängt mit Lesen 
an: Lesen ist die zentrale Vor-
aussetzung für Bildung, berufl i-
chen Erfolg, Integration und zu-
kunft sfähige gesellschaft liche 
Entwicklung. Die Stift ung Lesen 
führt daher in enger Zusammen-
arbeit mit Bundes- und Landes-
ministerien, wissenschaft lichen 
Einrichtungen, Stift ungen, Ver-
bänden und Unternehmen bun-
desweite Programme, Kampa-
gnen, Forschungs- und Modell-
projekte durch. Eines davon 
richtet sich aktuell an 1.500 Klas-
sen in Baden-Württ emberg, 
Hessen und Rheinland-Pfalz. 
Die Stift ung Lesen und die 
Forscherstation als das Klaus-
Tschira - Ko m peten z zen t r um 
für frühe naturwissenschaft -
liche Bildung, überreichen 
dank der Förderung der Klaus 
Tschira Stift ung seit 2.  März 

das MINT-Erstlesebuch „Das 
A b e n t e u e r- F o r s c h e r c a m p “ 
kostenfrei an 30.000 Erst-
klässlerinnen und Erstklässler 

in den drei Bundesländern. Das 
Buchgeschenk ist zentraler Be-
standteil eines gemeinsamen 
Pilotprojekts, um Lesen lernen 

und frühe naturwissenschaft -
liche Bildung miteinander zu 
verbinden. Ziel der Zusammen-
arbeit ist es, Grundschulkinder 
für Geschichten und Naturwis-
senschaft en gleichermaßen zu 
begeistern und Lehrkräft e für 
die mögliche Verknüpfung von 
Lesen und Naturwissenschaf-
ten im Sachunterricht zu sen-
sibilisieren. „Kinder haben eine 
große Neugier auf ihre Umwelt 
und möchten wissen, was sie 
im Innersten zusammenhält“, 
erklärt Dr. Jörg F. Maas, Haupt-
geschäft sführer der Stift ung 
Lesen.
Im Mint-Erstlesebuch setzen 
sich die Kinder mit verschie-
denen Naturphänomenen aus-
einander. „Akustik, Licht und 
Schatt en oder spannende Kon-
struktionsaufgaben zeigen, 
wie viel Naturwissenschaft  

und Technik in unserem Alltag 
steckt. So werden die Schüle-
rinnen und Schüler angeregt, 
über ihre eigenen Vermutungen 
nachzudenken und diese auch 
selbst auszuprobieren. Das 
kann im Sachunterricht noch 
einmal vertieft  werden“, sagt 
Petra Gürsching, Geschäft s-
führerin der Forscherstation. 
Während der Projektlaufzeit 
werden teilnehmende Lehrer, 
Eltern und Kinder zudem be-
fragt, wie und mit welchem Er-
gebnis das MINT-Erstlesebuch 
in Unterricht und Alltag einge-
setzt wird. red/pbw
 

 Auf www.mint-geschichten.
de stellen Forscherstation und 
Stift ung Lesen für die Lehr-
kräft e Begleitmaterial, Praxis-
tipps, Leseempfehlungen und 
Webinare bereit.

Vorlesen und Lesen in Kindergarten und Schule ist zentrale 
Voraussetzung für Bildung. Foto: ©Stift ung Lesen / Sascha Kopp

Mit Fotovoltaik-Anlagen auf Gebäudedächern senkt Roche in 
Mannheim seinen CO2 -Ausstoß.  Foto: Roche

FEUDENHEIM. Wände mit 
Sumpfk alk verputzen oder strei-
chen ist nicht nur eine moder-
ne Form der Wandgestaltung, 
sondern auch eine nachhaltige: 
Kalk ist ein reines Naturpro-
dukt, mit dem man nicht nur in 
denkmalgeschützten Gebäuden 

arbeitet, sondern auch in neu-
eren Bestandsgebäuden und 
Neubauten. Sumpfk alk ist ein 
natürliches Mitt el gegen Schim-
mel, verbessert das Raumklima 
nachweislich, nimmt unangeneh-
me Gerüche aus der Luft , bindet 
Luft feuchtigkeit schnell und 

gibt sie langsam wieder ab. An-
sonsten gibt es mit Kalkfarben 
keine großen Einschränkungen. 
Jede Wand in jedem Raum kann 
in jedem beliebigen Farbton ge-
kalkt werden. Denn aufgrund 
der hohen Wärmedämmanfor-
derungen besinnt sich die Bau-

industrie immer mehr auf alte 
Techniken und Baustoff e. Sei es 
die Lehmbauplatt e im Trocken-
bau oder eben Kalkputze und 
Kalkfarben.   and

 Infos unter 
www.kalkmanufaktur.de
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„MANNEMER“ 

BIOKOMPOST  –

QUALITÄT 

MIT GÜTEZEICHEN 

AUS  

Im 40l-Sack, größere Mengen auch lose, 

ab 3 Tonnen auch Anlieferung im 

Stadtgebiet

Kompostplatz 

Ölhafenstraße 1–3

Friesenheimer Insel 

Mo bis Do 7.30–16 Uhr

Fr 7.30–15 Uhr 

und bei den städtischen 

Recyclinghöfen

info@abg-mannheim.de

www.abg-mannheim.de
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Wohlfühlen
in den eigenen 4 Wänden

 Bad  Wärme  Klima

Service   
Alles aus einer Hand, perfekt koordiniert.

Herbert Rhein-Neckar GmbH 
Schneidemühler Str. 22-24 · 68307 Mannheim 
Tel: (0621) 718 98 99 – 0 · herbert-mannheim@herbert.de

MANNHEIM. Roche begegnet 
dem Klimawandel aktiv und 
will Emissionen aus eigenen 
oder kontrollierten Quellen 
oder aus der Erzeugung zuge-
kauft er Energie bis zur Mitt e 
dieses Jahrhunderts auf Null 
reduzieren. Der Mannheimer 
Campus des Gesundheitsun-
ternehmens ist auf einem gu-
ten Weg. Bereits 2019 senkte 
er den CO2-Ausstoß um fast 
zwei Dritt el – von 44.365 im 
Jahr 2018 auf 15.795 Tonnen. 
Dafür bezieht der Standort 
etwa Ökostrom oder Dampf 
aus dem Müllkraft heizwerk 
der MVV. Mosaiksteine in der 
langfristigen Nachhaltigkeits-
strategie des Unternehmens. 
Weitere Bausteine sind etwa 
Fotovoltaik-Anlagen auf den 
Dächern von mitt lerweile acht 
Gebäuden. „Da wo wir Ressour-

cenverbrauch nicht vermeiden 
können, reduzieren oder opti-
mieren wir ihn“, erklärt Werk-
leiter Martin Haag.
Ressourcen schonen; das gilt 
auch in Sachen Mobilität. „Wir 
investieren stark in Elektro-
mobilität für unseren Fuhrpark, 
Transporter auf den Campus 
sowie in die entsprechende 
Infrastruktur“, so Haag. Ro-
che ersetzt beispielsweise 
herkömmliche Diesel-Sprinter 
durch E-Transporter auf dem 
Campus. Mit dem Jobticket för-
dert Roche die umweltfreundli-
che Mobilität seiner Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter. Und 
dienstliche Reisen könnten 
in der Zukunft  durch virtuelle 
Meetings reduziert werden. 
Hier arbeitet das Unternehmen 
derzeit an einem Prototyp, der 
auf virtueller Realität basiert. 

Die virtuelle Umgebung hilft  
dabei, Mimik, Gestik und Reak-
tionen in der Interaktion im Ge-
gensatz zu Telefonkonferen-
zen besser zu verstehen. „Wir 
gehen neue Wege – in unserem 

Kerngeschäft  und wenn es da-
rum geht, nachhaltig und res-
sourcenschonend zu Handel“, 
schließt Haag.   pr

 Infos unter www.roche.com

Alter Baustoff  ganz modern

© www.pixabay.de© www.pixabay.de
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KalkManufaktur
Harry Tröndle
Landzungenstraße 8
68159 Mannheim

Telefon: +49 (0) 621 33 93 10 20
Telefax: +49 (0) 621 33 93 10 22
E-Mail: info@kalkmanufaktur.de

www.kalkmanufaktur.de 

Nicht jeder Frosch 
wird zum Prinzen
aber mit unseren 
Kalkputzen wird 

Ihr Raumklima 
MÄRCHENHAFT gut

NATURKALK IN SEINER SCHÖNSTEN FORM

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Prinzip, nach dem nicht mehr verbraucht werden 
darf, als jeweils nachwachsen, sich regenerieren, 
künft ig wieder bereitgestellt werden kann“ (Duden)

20. März 2020

SeeElefant soll Maritime Müllabfuhr verstärken
Spezielle Müllsammelschiff e unterwegs auf den Weltmeeren

„Jedes Kind kommt als Entdecker auf die Welt“
TechnoTHEK neu in der Kinder- und Jugendbibliothek

MANNHEIM. Ein neues Angebot 
zum Ausprobieren und Experi-
mentieren bietet die Kinder- und 
Jugendbibliothek Mannheim seit 
15. Februar mit der TechnoTHEK. 
Das sind zwei rote Schränke 
mit 70 Experimentier-, Bau- und 
Programmierkästen, die von 
Kindern, Jugendlichen, Eltern und 
Pädagogen ausgeliehen werden 
können. Ergänzt wird das Ange-
bot durch 150 Medien zu den The-
men Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaft en und Tech-
nik. Außerdem fi nden in den Os-
ter- und Pfi ngstferien Mitmach-

aktionen sowie einmal im Monat 
Programmierwerkstätt en statt . 
„Jedes Kind kommt als Entde-
cker auf die Welt. Umso wichti-
ger ist es Angebote zu schaff en, 
die Kinder anregen, Neues zu ent-
decken, sich auszuprobieren und 
sich wohlzufühlen. Diese kindli-
che Neugierde gilt es zu erhalten 
und zu fördern, damit später bei 
der Berufswahl das off ensive 
Interesse gerade am mathema-
tisch-naturwissenschaftlichen 
Bereich nicht verloren geht“, 
betonte Bildungsbürgermeister 
Dirk Grunert bei der Vorstellung 
der TechnoTHEK. Das starke In-
teresse an Naturwissenschaft en 
verliere sich gerade bei Mädchen 
mit dem Heranwachsen häufi g. 
Auch mit Blick auf den Fachkräf-
temangel in vielen Unterneh-
men gelte es, dieses Interesse 
an MINT-Themen bei allen Ge-
schlechtern aufrechtzuerhalten. 
„Gleichzeitig ist der Zugang zu 
Bildung für die weitere Entwick-
lung der Kinder von entscheiden-
der Bedeutung“, so Grunert.
Mit einem gültigen Bibliothek-
sausweis können die Techno-
THEK-Kästen für vier Wochen 
kostenlos entliehen und in Be-
gleitung eines Erwachsenen 
auch direkt in der Bibliothek 

ausprobiert werden. Die Tech-
noTHEK ist die bislang einzige 
in der Metropolregion. Einge-
richtet wurde sie von der Stadt-
bibliothek Mannheim zusam-
men mit dem Verein Deutscher 

Ingenieure (VDI) Bezirksverein 
Nordbaden-Pfalz. Die Deutsche 
Telekom Stift ung und der För-
derkreis Stadtbibliothek Mann-
heim e.V. gehören ebenfalls 
zu den Sponsoren.  red/pbw

Die gemeinnützige Organisa-
tion One Earth – One Ocean 
e.V. (oeoo) aus München und 
Kiel verfolgt bereits seit 2011 
das Ziel, Gewässer weltweit 
von Plastikmüll, aber auch 
von Verschmutzungen durch 
Öl und Chemikalien zu befrei-
en. Das mehrstufi ge Konzept 
der „Maritimen Müllabfuhr“ 
zur Beseitigung küstennaher 
Meeres-Verschmutzung durch 
Plastikmüll sieht vor, das Plas-
tik mit einer Flott e von spe-
ziellen Müllsammelschiff en 
aus Gewässern weltweit ein-

zusammeln und anschließend 
wiederzuverwerten oder in Öl 
rückzuverwandeln. Projekte 
zur Beseitigung von Plastik-
müll aus Gewässern laufen 
derzeit in Kambodscha, Brasi-
lien, Indonesien und Ägypten. 
Zum Einsatz kommen speziel-
le Müllsammelschiff e namens 
SeeHamster und SeeKuh. Mit-
te 2020 wird eine weitere See-
Kuh ihre Arbeit aufnehmen. Ab 
2021 soll mit dem ersten „See-
Elefanten“ ein umgebauter 
Mehrzweckfrachter in Betrieb 
gehen. Der SeeElefant über-

nimmt den von Sammelschif-
fen aus dem Meer geborgenen 
Kunststoff müll, um ihn mit der 
bordeigenen Anlagentechnik 
aufzubereiten, zu sortieren 
und zu verarbeiten. Hochwer-
tige Kunststoff e wie PET wer-
den zu sortenreinen Ballen ge-
presst, in Containern auf dem 
Schiff  zwischengelagert und 
anschließend in den Stoffk  reis-
lauf zurückgeführt. Zudem 
soll mitt elfristig Ö l aus Plas-
tikmüll rückgewonnen werden. 
Für dieses Konzept erhielt der 
Verein 2019 den vom Bundes-
umweltministerium verliehen 
Preis „Ecodesign“. Bereits 2013 
gab es für die Maritime Müllab-
fuhr mit dem GreenTec Award 
Europas größtem Umwelt- und 
Wirtschaft spreis. Zudem en-
gagiert sich der Verein national 
und international in der Erfor-
schung von Mikroplastik sowie 
der Bildungs-, Aufk lärungsar-
beit und Dokumentation zum 
Thema der Vermüllung der 
Ozeane.
Seine Arbeit wird ausschließ-
lich durch private Spenden und 
Sponsorengelder fi nanziert. 
 red/pbw

  Infos unter www.oeoo.world

Nach Meinung der Fachjury Bundespreis „ecodesign“ kann die 
Maritime Müllabfuhr Teil einer Lösung für die Vermüllung der 
Ozeane sein.  Bild: © IDZ/One Earth – One  Ocean e.V.

„Kindliche Neugier gilt es zu 
fördern“, sagt Mannheims 
Bildungsbürgermeister Dirk 
Grunert.  Foto: Stadt Mannheim 
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Peter Remp    
ENERGIE- u. WÄRMETECHNIK GmbH

Innstraße 17 . 68199 Mannheim, 
Tel. 06 21/8 54 76 44 . Fax 06 21/8 54 76 43

E-Mail: info@energieremp.de
www.energieremp.de

Ein herzliches Dankeschön 
für das Gelingen der 

Närrischen Hofsause in der Friedrichstraße 
an alle Gäste, Freunde und Helfer. Wir waren 
überwältigt vom positiven Feedback unserer 

Besucher. 
Nochmals vielen Dank!

Petra und Peter Remp

Der Erlös ist für 
die Jugendarbeit der 

Handballer des HC 
Neckarau bestimmt.

Für alle Installationen
rund ums Haus – ein Partner

Wir sind gerne für Sie da!

 Schon vor Zugbeginn 
hatten die Mitglieder des 
Gewerbevereins ihren 
Spaß.  Foto: Jentscheck

 Das närrische Volk war 
bester Laune und freute 
sich über viele „Gutsel“. 
 Foto: Jentscheck

FEUDENHEIM. Einen dicken, 
fetten Regenguss hätte es 
zum Feudenheimer Fas-
nachtsumzug nun wirklich 
nicht gebraucht. Das Wetter 
hielt zahlreiche Menschen 
vom Besuch des Fasnachts-
umzuges ab. Doch all die-

jenigen, die da waren, wis-
sen: Die anderen haben was 
verpasst! Zum Beispiel den 
schönsten Motivwagen, der 
wie (fast) immer vom GV 
Teutonia kam, oder die ori-
ginellste Gruppe, die Nar-
rebloos Prinz Max.   and

Bunt unterwegs 
auf Feudenheims Straßen

MMOONNNNEEMAAHHOOII
Maren - Michelle I.

Als Prinzessin der Stadt Mannheim und der Kurpfalz bedanke 
ich mich herzlichst für das entgegengebrachte Vertrauen 

der KG Lallehaag, bei den zahlreichen Sponsoren, ohne die 
solch eine Kampagne nicht möglich gewesen wäre,

Bei dem Großen Feurio für einen sympathischen Prinzen und 
bei allen Vereinen, die mich so liebevoll empfangen haben. 

Es war für mich eine wundervolle Zeit, 
die ich mit Spaß, Herz und Freude in den vollsten Zügen 
genossen habe. Einen großen Dank an alle die zu dieser 

tollen Erfahrung beigetragen haben.
 Wer im Auto saß, 

kam trockenen Fußes 
durch den Stadtteil, alle 

anderen wurden nass. 
Foto: Warlich-Zink

 Die Gärtner des 
Kleingartenvereins zogen 

als Gartenzwerge mit ihrem 
Wagen durch die Straßen. 

Foto: Warlich-Zink

unterwegs

MANNHEIM. Bei der Berufe-
Europameisterschaft „Euro-
Skills“ vom 16. bis 20. Sep-
tember 2020 in Graz sollen 
die besten Nachwuchsfach-
kräfte in den Bereichen 
Industrie, Handwerk und 
Dienstleistung ermittelt wer-
den. Rund 650 Teilnehmer 
aus sechs Berufsgruppen 
wollen um den Sieg in 45 Be-
rufen kämpfen. Eine davon 
ist Sarah Judy. Nachdem die 
Pfl egeschülerin an der Uni-
versitätsmedizin Mannheim 
(UMM) im Juni 2019 beim 
Bundeswettbewerb „Bester 
Schüler in der Krankenpfl e-
ge“ im praktischen Prüfungs-
teil als erste Teilnehmerin 
überhaupt die bestmögliche 
Wertung „100 von 100 Punk-
ten“ erzielt hatte, wurde sie 
in die Pfl ege-Nationalmann-
schaft aufgenommen. Dabei 
handelt es sich um ein Pro-
jekt des „Deutschen Vereins 
zur Förderung pfl egerischer 
Qualität e.V., der sich zum 
Ziel gesetzt hat, den Pfl ege-
beruf nachhaltig positiv in 
der Gesellschaft zu veran-
kern. Ein Anliegen, das die 
21-Jährige ohne Wenn und 
Aber unterschreiben würde. 
Denn obwohl sie nicht da-
mit gerechnet hat, sich bei 
der Vorauswahl innerhalb 
der Nationalmannschaft in 
Berlin gegen die Mitbewer-
ber durchzusetzen, hatte sie 
sich intensiv darauf vorbe-
reitet. „Weil ich den Wettbe-
werb ernst nehme. Er ist eine 
gute Möglichkeit, die nicht-

akademischen Berufe in den 
Fokus zu rücken“, sagt Judy. 
Das wiederum ist Haupt-
zweck der EuroSkills, die 
die Vielfalt der Berufe sowie 
Ausbildungssysteme im euro-
päischen Vergleich darstellen 
und dem Fachkräftemangel 
entgegenwirken will. Junge 
Grafi ker stehen sich im Wett-
bewerb daher genauso gegen-
über wie Bäcker, Schweißer, 
Friseure oder Bautechniker. 
Keiner ist älter als 25 Jahre. 
Sarah Judy tritt in der Kate-
gorie Soziale Dienstleistung 
bei den Pfl egeberufen an. 
Schon früh stand ihr Berufs-
wunsch fest. Nach dem Ab-
itur bewarb sie sich an der 
UMM und zog für ihre Aus-

bildung von Ubstadt-Weiher 
nach Mannheim. Die Kom-
bination aus sozialer und me-
dizinischer Tätigkeit gefällt 
ihr ebenso wie die Weiterbil-
dungsmöglichkeiten, die sich 
später bieten, beispielsweise 
zur Stationsleitung oder in 
der Intensivpfl ege. „Für mich 
ist es der Traumberuf, weil er 
sich mit Menschen und den 
elementaren Themen Krank-
heit und Gesundheit befasst“, 
erzählt die junge Frau. Dass 
es auch mal stressig werden 
kann, stellt Judy nicht in 
Abrede. „Aber es lohnt sich, 
und genau deshalb macht die 
Arbeit in einem eingespie-
lten Team, das sich gegensei-
tig unterstützt, auch so viel 

Spaß“, sagt sie. „Was braucht 
der Patient?“, laute dabei die 
zentrale Frage. 
Eine Frage, die sie auch bei 
den EuroSkills überzeugend 
beantworten will, wenn sie 
sich den in englischer Spra-
che gestellten Aufgaben stel-
len wird. „Auf diese beson-
dere Herausforderung wird 
uns das Trainerteam der Na-
tionalmannschaft gut vorbe-
reiten“, sagt Judy. Sie weiß, 
dass es anspruchsvoll werden 
wird, denn sie wird theore-
tische und praktische Aufga-
ben aus allen Bereichen ihres 
Berufs meistern müssen, 
darunter Krankheitslehre, 
Medikamentenlehre, Anato-
mie und Physiologie. Davor 
hat sie Respekt. Angst hat 
sie keine. „Zum einen, weil 
mir an der UMM Akademie, 
die 1781 als erste öffentliche 
Krankenschule Deutsch-
lands gegründet wurde, pra-
xisorientiertes Grundlagen-
wissen vermittelt wird. Zum 
anderen, weil ich bereits Ein-
blick in zahlreiche Stationen, 
darunter auch sehr speziell 
ausgerichtete wie die Neu-
ro- und Fetalchirurgie oder 
das Knochentransplantati-
onszentrum, gewonnen habe. 
Dazu kommen sogenannte 
Außeneinsätze wie beispiels-
weise im Zentralinstitut 
für Seelische Gesundheit. 
„Wir haben hier eine richtig 
gute und umfassende Aus-
bildung“, erklärt Judy fest, 
warum sie sich gut gerüstet 
fühlt.  pbw

Sarah Judy absolviert derzeit ihr drittes Ausbildungsjahr in der 
Krankenpflege.  Foto: Gerold

Sarah Judy für Berufe-Europameisterschaft qualifi ziert
Pfl egeschülerin der Universitätsmedizin Mannheim vertritt Deutschland bei der „EuroSkills“

MANNHEIM. Für das kommende 
Schuljahr stehen an zehn Schu-
len Ausschreibungen für die 
Mittagsverpfl egung an. Die ver-
traglichen Inhalte wurden neu 
formuliert. „Die Verpfl egung 
soll künftig unter Berücksich-
tigung von Nachhaltigkeitsa-
spekten weiter verbessert wer-
den. Konkret ist die Steigerung 
des Bio-Anteils von 30 auf zu-
nächst 40 Prozent vorgesehen. 
Perspektivisch sollen auch wei-
tere Kriterien wie fairer Han-
del eine größere Rolle spielen“, 
führt Bildungsbürgermeister 
Dirk Grunert aus. Diese wei-
teren Qualitätsverbesserungen 
bei künftigen Ausschreibungen 
seien nun gemeinsam mit der Po-
litik auch vor dem Hintergrund 
der zur Verfügung stehenden 
Mittel zu diskutieren. Bei der 
Erstellung der Speisepläne sind 
vom Caterer die Qualitätsstan-
dards für die Schulverpfl egung 
der Deutschen Gesellschaft für 
Ernährung (DGE) einzuhalten. 
An jeder Schule werden minde-

stens zwei Menülinien inklusive  
Getränk angeboten, davon eine 
Menülinie mit Ovo-lacto-vege-
tarischer Kost. Für Schüler mit 
Lebensmittelunverträglichkeiten 
und Allergien wird Sonderkost 
offeriert. Milchprodukte und Eier 
müssen zukünftig ausschließlich 
aus Bio-Erzeugung stammen, 
der weitere verbleibende gefor-
derte Bio-Prozentanteil von 40 
Prozent kann sich auf die Pro-
duktgruppen Kartoffeln, Nudeln, 
Reis, Hülsenfrüchte, Gemüse, 
Salat erstrecken. Die Schüler be-
zahlen pro Menü drei Euro. Mit 
dem „Starke-Familien-Gesetz“ 
besteht die Möglichkeit, über 
die Leistungen für Bildung und 
Teilhabe ein kostenfreies Essen 
zu beziehen. Auf Anregung aus 
der Politik wird der Fachbe-
reich Bildung zudem in einem 
Pilotprojekt an weiterführenden 
Schulen als weitere Menülinie 
eine vegane Linie anbieten und 
deren Akzeptanz auswerten. Der 
Jugendhilfeausschuss hat der 
öffentlichen Ausschreibung und 

Vergabe der Mittagsverpfl egung 
ab dem Schuljahr 2020/2021 
bereits zugestimmt. Die fi nale 
Entscheidung trifft der Gemein-
derat.

Zudem entschied der Jugend-
hilfeausschuss zwei Kita-Pro-
jekte der evangelischen Kirche 
zu fördern. Dabei geht es einmal 
um das Projekt „Ersatzbau der 
Kindertagesstätte Bruchsaler 
Straße in Rheinau-Mitte, zum 
anderen um den „Ersatzbau in 
der Freiburger Straße“ im Stadt-
teil Seckenheim. Auch hier hat 
der Gemeinderat das letzte Wort. 
Ferner stimmte der Ausschuss 
der Umsetzung der Brand-
schutzsanierung für das Ludwig-
Frank-Gymnasium mit Kosten in 
Höhe von 4,49 Millionen Euro 
zu. Der Gemeinderat hatte mit 
dem „100-Millionen-Euro-Pro-
gramm“ zu Schulsanierungen 
bereits die Brandschutzsanierung 
an der Schule mit einem Gesamt-
volumen von 4,2 Millionen Euro 
beschlossen. Durch weitere Maß-
nahmen, die im Zuge der Sanie-
rung angegangen werden sollen, 
wie etwa die Integration des 
ehemaligen Hausmeisterbüros in 
die Multimedia-Bibliothek, Her-
stellen eines zusätzlichen Klas-
senraums oder Vergrößerung des 
Lehrerzimmers erhöht sich das 
Kostenvolumen auf 4,49 Millio-
nen Euro. Die Maßnahme muss 
aufgrund der Fördervorgaben 
des Zuwendungsprogramms bis 
Mitte 2020 begonnen werden, 
bis Ende 2022 umgesetzt und bis 
Jahresende 2023 gegenüber dem 
Land abgerechnet werden. 

 pm/red

Mehr Bio-Essen an Schulen
Ausschreibungen für Mittagsverpfl egung

Die Verpflegung soll künftig unter Berücksichtigung von 
Nachhaltigkeitsaspekten weiter verbessert werden.  Foto: pixabay
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Zentrum für Altersmedizin (ZAM)

Diakonissenkrankenhaus
Mannheim

Schlafstörungen – 
helfen nur Tabletten?
Priv.-Doz. Dr. med. Matthias Schuler,

MANNHEIM. Künstler, Archi-
tekt, unpolitischer Technokrat 
– dieses Bild hat Albert Speer 
von sich selbst geschaffen. Ei-
ner, der von der Aura Hitlers 
verführt worden sei, aber „von 
scheußlichen Sachen nichts 
gewusst hat“, wie er in unzäh-
ligen Fernseh- und Zeitungs-
interviews nach seiner Entlas-
sung am 1. Oktober 1966 aus 
dem Kriegsverbrechergefäng-
nis in Berlin-Spandau immer 
wieder bekunden wird. „Man 
fühlte sich nur für seinen Sek-
tor verantwortlich.“ Auch die-
se Aussage – wie die meisten 
von ihm in der dritten Person 
formuliert – ist belegt und lei-
tet mit vielen weiteren in einer 
Videoinstallation die Ausstel-
lung „Albert Speer in der Bun-
desrepublik. Vom Umgang 
mit deutscher Vergangenheit“ 
ein. Gezeigt wird sie bis ein-
schließlich 31. Mai im Mar-
chivum. Nicht ohne Grund 
fl immern die Ausschnitte und 
Zitate Speers in einer Endlos-
schleife über die Wand. Denn 
mit sich wiederholenden und 
im Kern immer gleichen Phra-
sen und Entschuldigungen be-
gründete Speer sein Verhalten 
im Nationalsozialismus über 
Jahre hinweg. „Speer war in 
Wahrheit ein Verbrecher“, sagt 
Alexander Schmidt, Kurator 
der vom Dokumentationszen-
trum Reichsparteitagsgelände 
in Nürnberg erarbeiteten Wan-
derausstellung. 

Der 1905 in Mannheim ge-
borene Speer zählte zu Hitlers 
engsten Vertrauten, war erster 
Architekt des NS-Staates und 
verantwortlich für Großpro-
jekte wie das Reichspartei-
tagsgebäude in Nürnberg und 
die Umgestaltung Berlins. 
Ab 1942 organisierte er als 
Rüstungsminister die Kriegs-
wirtschaft, für die Zwangsar-
beiter und KZ-Häftlinge aus 
ganz Europa eingesetzt wur-
den. Im selben Jahr genehmi-
gte er als Chef des Bauwesens 

persönlich die Vergrößerung 
des Lagers Auschwitz. „Speer 
hat sich nach Kriegsende in-
tensiv auf den Nürnberger 
Prozess vorbereitet und vor 
Gericht mehrfach gelogen“, so 
Schmidt weiter. Dort nimmt 
sie ihren Anfang, die Speer-
Legende vom scheinbar ge-
läuterten Zeitzeugen des Na-
tionalsozialismus. Von ihm 
selbst entworfen und nach 
seiner Haftentlassung erfolg-
reich weiterinszeniert, wie der 
zweite Ausstellungsteil „Speer 
über Speer“ zeigt. Allenfalls 
dunkle Ahnungen habe er ge-
habt. „Ich frage mich heute, 
was ich hätte in meiner hohen 
Stellung nicht alles erfahren 
können, wenn ich gewollt hät-
te“, schreibt er 1953 aus dem 
Gefängnis an seine Tochter. 
Sein moralisches Versagen 
sieht er ausschließlich in sei-

ner Gleichgültigkeit. Er spricht 
in diesem Zusammenhang von 
Verantwortung, nicht aber von 
Schuld und gesteht die Beteili-
gung an Verbrechen nicht ein. 
Er verkauft allein im deutsch-
sprachigen Raum 10.000 bis 
15.000 Exemplare seiner Pu-
blikationen „Erinnerungen“ 
(1969) und „Spandauer Ta-
gebücher“ (1975), an deren 
Manuskript der Verleger Wolf 
Jobst Siedler und der Publi-
zist Joachim C. Fest, von 1973 
bis 1993 Mitherausgeber der 
Frankfurter Allgemeine Zei-
tung, inhaltlich und stilistisch 
mitwirken.

„Wer sich mit Speer be-
schäftigt, ist jedoch nicht auf 
dessen Erzählungen angewie-
sen“, sagt Schmidt mit Ver-
weis auf eindeutig belegbare 
geschichtswissenschaftliche 
Fakten. In den Archiven exi-

stieren entsprechende Do-
kumente. Und es gibt Zeit-
zeugenberichte von Opfern, 
die – nach Kriegsende lange 
ungehört – seit Anfang der 
1980er Jahre jedoch fester 
Bestandteil der Erinnerungs-
kultur sind. Im dritten Teil 
der Ausstellung sitzen die 
Besucher an sogenannten 
Histor iker-Schreibtischen 
Wissenschaftlern gegenüber, 
die dem Speer-Mythos auf 
der Spur sind und via Bild-
schirm in kurzen Statements 
von ihren Forschungsergeb-
nissen berichten. Im Mittel-
punkt der Dokumentation 
steht die Frage, warum Speers 
Geschichten so lange bei so 
vielen Menschen Resonanz 
fanden. Denn bereitwillig und 
unkritisch folgten Historiker, 
Publizisten, aber auch die 
deutsche Öffentlichkeit der 
Erinnerungsmanipulation des 
„guten Nazis“ – nicht zuletzt, 
weil Speers Legenden und 
die Beteuerung des „Nicht-
wissens“ für viele eine Ent-
lastung boten, die sich selbst 
dem Nationalsozialismus an-
gedient hatten. Die Wende in 
der Speer-Betrachtung leitete 
Anfang der 1980er Jahre der 
Berliner Historiker Matthias 
Schmidt ein. Rudolf Wolter, 
ein enger Mitarbeiter Speers, 
übergab Schmidt aus Verär-
gerung darüber, dass Speer 
sich in der Nachkriegszeit 
von Hitler distanzierte, Origi-
nalunterlagen. Diese belegen, 
dass Speer von der Judenver-
folgung gewusst hatte. Eine 
bereinigte und somit gefälsch-
te Chronik hatte Speer 1969 
an das Bundesarchiv Koblenz 
übergeben. Er starb 1981 und 
erlebte die Veröffentlichung 
von Schmidts Doktorarbeit 
„Albert Speer: Das Ende eines 
Mythos“ nicht mehr mit.

Die Ausstellung ist bis 
21. Mai geplant. Mehr dazu 
unter www.marchivum.de.
 pbw

Forschung statt Fabeln
Marchivum zeigt Wanderausstellung zum „Mythos Albert Speer“

Albert Speer vor Journalisten auf der Pressekonferenz nach seiner 
Haftentlassung, 1. Oktober 1966. Foto: Deutsches Historisches Museum

MANNHEIM. „Was Eis betrifft, 
ist Mannheim ein authentischer 
Ort“, meint Wilfried Rosendahl. 
Der Direktor der Reiss-Engel-
horn-Museen (rem) denkt dabei 
jedoch weniger an die Adler 
Eishockey-Cracks und das Spa-
ghetti-Eis, sondern hat den in der 
Quadratestadt geborenen Natur-
wissenschaftler Karl Friedrich 
Schimper im Sinn, der 1837 den 
Begriff „Eiszeit“ prägte. Dass 
die Stadt „steinreich“ sei, weil 
im Schotter der zum Oberrhein-
graben gehörenden 40 Meter 
dicken Mannheimer Formation 
zahlreiche Funde schlummern 
und die rem darüber hinaus 
zahlreiche Knochenfunde des 
jüngsten Eiszeitalters gemacht 
haben, verlange aus Sicht von 
Rosendahl regelrecht danach, 
die „Mannheim-Eiszeit“ einem 
breiten Publikum bekannt zu 
machen. Ab 20. September 
werden sich daher Mammuts, 
Höhlenlöwen und Wollnashör-
ner im Museum tummeln und 
die Besucher rund 30.000 Jah-
re zurückkatapultieren in eine 
Zeit, als es in Mitteleuropa noch 
aussah wie in Afrika. Auge in 
Auge mit diesen lebensechten, 
wissenschaftlich aufbereiteten 

Rekonstruktionen und Skeletten 
können Kinder und Erwachsene 
auf eine spannende Zeitreise ge-
hen. Auf „Eiszeit-Safari“, so der 
offi zielle Titel der Sonderschau. 
Hauptförderer ist die Klaus 
Tschira Stiftung, und deren Ge-
schäftsführerin Beate Spiegel 
hatte bereits das Vergnügen, mit 
einem „unglaublich haarigen, 
imposanten Wesen“ Lastenauf-
zug zu fahren. 

Die Ausstellung will zugleich 
den Alltag der Menschen von 
vor 30.000 bis 15.000 Jahren 
darstellen. Wie sie lebten, wie sie 
jagten, was sie trugen. Erstmals 
werden auch Originalfunde aus 
der Sammlung Reis gezeigt, die 
mit fast 20.000 Objekten zu ei-
ner der bedeutendsten paläon-
tologischen Privatsammlungen 
dieser Art zählt. Wissenschaftler 
der rem, vom Curt-Engelhorn-
Zentrum Archäometrie sowie 
der Universität Potsdam haben 
dafür ausgewählte Knochen-
funde im Rahmen des von der 
Klaus Tschira Stiftung geför-
derten Forschungsprojekts „Eis-
zeitfenster Oberrheingraben“ 
analysiert. Diese Forschungser-
gebnisse werden im September 
2020 erstmals vorgestellt. 

Die „Eiszeit-Safari“ ist der 
Höhepunkt eines ab sofort lau-
fenden Aktionsjahres mit dem 
Titel „Mannheim – Eiszeit, Kli-
ma und Wandel“, das die Stadt 
und das Museum mit zahlreichen 
Aktionspartnern – darunter der 
Geo-Naturpark Bergstraße-
Odenwald und das Naturschutz-
zentrum Bergstraße bei Lorsch – 
ausgerufen haben. Erklärtes Ziel 
ist es, die breite Öffentlichkeit 
auf die bedeutende historische 
und geologische Vergangenheit 
der Region aufmerksam zu ma-
chen und zugleich wissenschaft-
liche Erkenntnisse als Beitrag 
zur aktuellen Debatte um den 
Klimawandel zu vermitteln. 
„Mit diesem Ansatz stellen die 
Reiss-Engelhorn-Museen er-
neut unter Beweis, dass sie kein 
reines Ausstellungshaus, son-
dern eine forschende Institution 
sind“, erklärt Oberbürgermeister 
Peter Kurz, der sich von der Aus-
stellung auch Impulse für die 
Diskussion an sich verspricht. 
„Gerade, was den Generationen-
übergreifenden Dialog angeht“, 
hofft der OB.  pbw

 Infos unter  
www.eiszeitsafari.de

Eine Ausstellung, die keinen kalt lässt
„Eiszeit-Safari“ als Höhepunkt des Aktionsjahres 

„Mannheim – Eiszeit, Klima und Wandel“

Eiszeit-Mammut mit Kalb. Bildmontage Katharina Kreger-Schwerdt, Grundlage Remie Bakker  
 (Foto Rekonstruktion) und Wilfried Rosendahl (Foto Hintergrund)

FEUDENHEIM. „Starke Künst-
ler ganz nah“, so lautet das 
Motto der Kultur-Events 
Rhein-Neckar e. V., die am 
vergangenen Dienstag zu ihrer 
ersten Mitgliederversamm-
lung in die Gaststätte Da 
Sandro des ASV Feudenheim 
einluden. „Ganz nah“ präsen-
tierte sich der Vorstand um 
Rahel Mangold als Erste Vor-
sitzende und Malte Zimdahl 
als Zweiten Vorsitzenden den 
erschienenen Mitgliedern. 

Zu einem Loblied auf das 
Ehrenamt setzte Zimdahl an, 
als er den Jahresbericht für das 
vergangene Jahr präsentierte. 
Seit dem 12. Februar 2019 sei 
der Verein als gemeinnützig 
anerkannt und habe diesem 
Status seitdem voll und ganz 
entsprochen. Und tatsächlich: 
Regelmäßige Veranstaltungen 
in den Einrichtungen der The-
odor-Fliedner-Stiftung in Feu-

denheim und auf Turley, zahl-
reiche Events für Kinder und 
Jugendliche, innovative Vor-
stellungen in den Trauerhallen 
der Mannheimer Friedhöfe und 
eine enge Kooperation mit dem 
Kulturparkett Mannheim spre-
chen eine eindeutige Sprache. 
Insgesamt 26  Veranstaltungen 
seien seit der Vereinsgründung 
im vergangenen Jahr über die 
Bühne gegangen – eine beein-
druckende Bilanz, die in dieser 
Form nur durch das tatkräftige 
Engagement der ehrenamt-
lich aktiven Mitglieder habe 
zustande kommen können, so 
Zimdahl. Gleichzeitig wies 
er darauf hin, dass der Verein 
und seine aktiven Mitglieder 
mittlerweile an der Obergrenze 
dessen angelangt seien, was als 
gemeinnütziger Verein dieser 
Größe leistbar sei. Die Botschaft 
ist klar: Der Verein freut sich 
„über jedes einzelne neue Mit-

glied“, das sich bei der Planung 
und Umsetzung der spannenden 
Events engagieren möchte. 

Darüber hinaus fi el auch die 
fi nanzielle Bilanz durchweg po-
sitiv aus: Doris Knopke legte in 
Vertretung des entschuldigten 
Schatzmeisters Prof. Dr. Roland 
Mangold den Kassenbericht vor 
und attestierte dem Verein eine 
„sehr positive Entwicklung“. In 
dasselbe Horn stießen Ingeborg 
Lutz und Thomas Seifert als 
Kassenprüfer, die vor dem „un-
heimlichen Engagement“ und 
dem „riesen Programm“ den 
Hut zogen. Bei einem so durch-
weg positiven Zeugnis stellte 
sich die Neuwahl des Vorstands 
als reine Formsache heraus, 
ohne Gegenstimmen wurden 
alle in ihren Ämtern bestätigt. 

Trotz oder gerade wegen der 
beeindruckenden Entwicklung 
des Vereins haben Mangold 
und Zimdahl gemeinsam mit 
ihren Mitstreiterinnen und Mit-
streitern auch in diesem noch 
jungen Jahr wieder einiges vor. 
Den großen Höhepunkt bildet 
wohl die Große Benefi z-Gala 
im Oktober unter dem Motto 
„Starke Frauen für starke Mäd-
chen“. Karten für diese und alle 
anderen Veranstaltungen gibt es 
online auf der Vereinsseite unter 
www.kulturevents-rheinneckar.
com, telefonisch unter 0172 
7242569 oder in allen be-
kannten Vorverkaufsstellen des 
Vereins, darunter der Feuden-
heimer Buchladen.  red/and

Vorstandsteam im Amt bestätigt
Hauptversammlung der Kultur-Events Rhein-Neckar

Rahel Mangold und Malte Zimdahl – der alte und gleichzeitig neue 
Vorstand der Kultur-Events Rhein-Neckar.  Foto: zg
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Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

9. April (30. März) Ostern

15. Mai (4. Mai) Zukunftsplanung im Alter

19. Juni (8. Juni) Notiert-Seite

10. Juli (29. Juli) Stadtteilfest Schwetzingerstadt  /  
Stadtteilfest Wallstadt / Freizeit

21. August (10. August) (Kurz-)Urlaub in der Region 

11. September (31. August) Rund ums Haus

9. Oktober (28. September) Gesundheit / Kerwe Feudenheim

30. Oktober (19. Oktober) Lange Nacht der Kunst und Genüsse

20. November (9. November) Advent / Essen & Trinken

11. Dezember (30. Dezember) Weihnachten

Auf Wiedersehen am 9. April

Thema in der nächsten Ausgabe:Thema in der nächsten Ausgabe:

OSTERNOSTERN

➜ KOMPAKT
 Keine Veranstaltungen mit mehr als 50 Teilnehmern

MANNHEIM. Die Stadt hat eine ab 

15. März gültige Allgemeinverfügung 

erlassen. Demnach gilt bei der Durch-

führung von Veranstaltungen und Ver-

sammlungen: Bis auf weiteres dürfen 

diese eine Größe von 50 Personen 

nicht mehr überschreiten. Dies gilt 

sowohl für öffentliche als auch für 

private Veranstaltungen, sowohl im 

Freien als auch in geschlossenen 

Räumen. Veranstaltungen mit einer 

Teilnehmerzahl unter 50 müssen bei 

der Ortspolizeibehörde der Stadt 

Mannheim im Vorfeld angezeigt wer-

den. Zudem wird der Betrieb von 

Gastronomieeinrichtungen aller Art 

verboten – ausgenommen sind Spei-

selokale sowie Betriebe, in denen 

überwiegend Speisen zum Verzehr 

an Ort und Stelle oder zum Mitneh-

men abgegeben oder ausgeliefert 

werden. Kinos, Clubs und Disco-

theken, Saunen, Spielhallen, Indoor-

spielplätze und Prostitutionsstätten 

bleiben ebenfalls geschlossen.

  pm/red

FEUDENHEIM/WALLSTADT. So-
wohl in Feudenheim als auch 
in Wallstadt gibt es Flächen, auf 
denen Mikro-Landwirtschaft 
betrieben wird. Das bedeu-
tet, dass Menschen eine kleine 
Parzelle auf einem Gemein-
schaftsacker pachten und dort 
eigenes Gemüse, Obst oder 
Blumen anbauen können. Der 
gemeinnützige Verein Mikro 
Landwirtschaft ermöglicht mit 
dem Betrieb von Gemeinschaft-
säckern gemeinschaftlichen 
Gemüseanbau in der Nachbar-
schaft. Wer mitmachen möch-
te, braucht keine gärtnerische 
Vorerfahrung, Mikro Landwirt-
schaft liefert die notwendige 
Unterstützung.

Die Gemeinschaftsäcker be-
stehen aus 100 Quadratmeter 
großen Feldstücken für die Ei-
gennutzung, gemeinschaftlich 
bewirtschafteten Flächen sowie 
einem Gemeinschaftsplatz. Die 
Feldstücke können von einzel-
nen Personen, Familien und Ge-
meinschaften mit bis zu sechs 
Personen gemietet und bewirt-
schaftet werden. Eine Grund-
ausstattung, wie gemeinsames 
Werkzeug, Wasser und Kom-
post, wird zur Verfügung ge-
stellt. Während der Saison berät 

und unterstützt Mikro Landwirt-
schaft die Mitmacher, sogenann-
te Mikro-Landwirte, beim Ge-
müseanbau durch gemeinsame 
Ackertage und Workshops sowie 
digital mit Anleitungen und Vi-
deos über eine Onlineplattform. 
Die Gemeinschaftsäcker werden 
ökologisch bewirtschaftet.

Drei Gemeinschaftsäcker gibt 
es bereits in Mannheim. Die Flä-
chen in Feudenheim Nord beim 
Bürgerpark und in Wallstadt 
beim Friedhof werden in der 
kommenden Saison erweitert. 
Auf beiden Flächen sind noch 
Feldstücke zum Mitmachen frei. 
Neue Gemeinschaftsäcker zum 
Anbau von eigenem Gemüse 
entstehen jetzt auch in Edingen 
und in Heidelberg. Außerdem 
bietet der Verein wieder die 
Möglichkeit, für ein Jahr eine 
Blühpatenschaft zur Förderung 
der Artenvielfalt in der Region 
zu übernehmen. Mit Blumen und 
Wildkräutern bestellte Äcker 
können so als Lebensraum und 
Nahrungsquelle für Insekten 
und Vögel geschaffen werden.

Mit den Gemeinschaftsä-
ckern will Mikro Landwirt-
schaft eine nachhaltige lokale 
Landwirtschaft für und von 
den Menschen vor Ort mitge-

stalten, die statt auf Monokul-
tur auf Mischkultur setzt und 
mit der Natur wirtschaftet. Die 
Arbeit auf der eigenen Anbau-
fl äche bietet das ganze Jahr eine 
große Vielfalt an frischem un-
behandelten Gemüse und einen 
Ausgleich zum Arbeitsalltag. 
Gemeinschaftsbeete, Gemein-
schaftsplatz und Kurse bieten 
zudem die Möglichkeit, Zeit 
mit Familie, Freunden oder 
Nachbarn zu verbringen, und 
ermöglichen es, voneinander 
zu lernen oder nach der Feld-
arbeit zu entspannen. Mit einer 
Onlineplattform vermittelt Mi-
kro Landwirtschaft den Aus-
tausch innerhalb und zwischen 
den Gemeinschaftsäckern. Für 
den gemeinschaftlichen Acker-
bau muss man kein Experte 
sein, Mikro Landwirtschaft 
stellt digitale Anleitungen und 
Empfehlungen für den Gemü-
seanbau rund um Aussaat, Pfl e-
ge und Ernte zur Verfügung. 
So können auch wenig erfah-
rene Mikro-Landwirte direkt 
mit der Aussaat und Pfl anzung 
beginnen.  red/and

 Weitere Informationen 
finden Sie unter 
www.mikrolandwirtschaft.de

Eigener Gemüseanbau, leicht gemacht
Flächen für Mikro-Landwirtschaft werden ausgeweitet

Mikro-Landwirte benötigen keine landwirtschaftlichen Kenntnisse und Fähigkeiten, lediglich Zeit und Spaß an 
der Feldarbeit sind gefragt.  Foto: Mikro Landwirtschaft

FEUDENHEIM. „The Golden 
Mantis“ sind die Mannheimer 
Musiker Silvia Subosco und 
Roger Münzenmayer. Im De-
zember 2019 erschienen ihre 
ersten Songs „Red Wave“ und 
„The Fountain“. Beide schaff-
ten es auf Anhieb in die „Neu 
und angesagt“-Charts. „Red 
Wave“ erreichte den zweiten 
Platz und „The Fountain“ stand 

sogar zwei Wochen auf Platz 
1. Die Songs der Golden Man-
tis sind eine einzigartige Me-
lange aus klassischer Singer/
Songwriter-Musik, Indie Pop 
und neapolitanischem Folk 
sowie portugiesischem Fado. 
Getragen wird der Sound des 
Debütalbums von der unver-
wechselbaren weichen und 
tiefen Stimme von Silvia Sub-

osco, ihrer außergewöhnlichen 
Melodieführung und einer me-
lancholischen Grundstimmung. 
Alle Songs sind von ihr und 
Roger Münzenmayer geschrie-
ben, komponiert, arrangiert 
und produziert. Am 16. April 
erscheint das erste Mini-Al-
bum „The Golden Mantis“ der 
gleichnamigen Mannheimer 
Band mit sechs Songs.  and

Feudenheimer Band 
veröffentlicht Debüt-Album

ALLGEMEIN. Ab März dieses 
Jahres ist es wieder so weit, 
die Nacht wird um eine Stunde 
verkürzt. Abends gibt es eine 
Stunde länger Licht, morgens 
wird es später hell. Am Sonn-
tag, 29. März, um 2 Uhr MEZ 
(nachts) werden die Uhren auf 
die Sommerzeit umgestellt. 

Die Zeitumstellung ist kei-
neswegs international einheit-
lich geregelt. Aktuell wird sie 
von weniger als 40 Prozent 
aller Staaten weltweit beach-
tet. Insbesondere von Län-
dern in Äquatornähe wird sie 
in der Regel nicht genutzt, 
da hier die Sonnenlichtdauer 

im Jahresverlauf viel gerin-
geren Schwankungen unter-
liegt als in Richtung der Pole.
Zudem ist die Zeitumstellung 
stets Gegenstand der Diskussi-
on und wurde zwar von einem 
Großteil der Staaten auf der 
Welt schon mindestens einmal 
eingeführt – allerdings auch 
von vielen wieder abgeschafft. 
Auch in Deutschland – dem 
ersten Land der Welt, das 
eine Sommerzeit eingeführt 
hat – wurde sie inzwischen 
mehrfach an- und wieder ab-
geschafft.

Das EU-Parlament hat Ende 
März 2019 mit einer großen 
Mehrheit für eine Abschaf-
fung der Zeitumstellung ab 
dem Jahr 2021 gestimmt. Die 
letzte Zeitumstellung soll 
im Frühjahr 2021 erfolgen, 
EU-Länder, die dauerhaft die 
Winterzeit beibehalten wollen, 
stellen im Herbst 2021 zum 
letzten Mal die Uhren um

. red/nco

Morgens wird es wieder später hell
Am 29. März beginnt die Sommerzeit

Am 29. März werden die Uhren um eine Stunde vorgestellt und es 
beginnt die Sommerzeit. Foto: Rike/pixelio


